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Bezugspreis : halbmonatlich 1.30Goldmark frei Haus.
3n unserer Geschäftsstelle oder in unseren Agenturen ab-
geholt 1.20 Golbmark . Einzelverkaufspreis : Werktags
10 Soldpfennig, Sonntags 15 Goldpfennig. Durch die
Post bezogen monatlich 2.60 Goldmark ausschließlich Zu -
slellgeld. Im Falle höherer Gewalt hat der Äezieher
keine Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der
Zeitung. Abbestellungen werden nur bis 25. auf den

folgenden Monatslehten angenommen.

Badische Morgenzeitung
Khefredakt. H. v. ^ aer. Verantwortl. f. Politik : Zrih Ehr-
Harb ; für den Nachrichtenteil : Hans V o ß ) für Mrffchaft,
Stadt u .Äaden: Heinr . G e r h a r d t ; für Feuilleton: H.W c i <f;

Mi der Wochenschrist „Die Pyramide "

Unterhaltungsbeilage / Oer Lesekreis / Literaturbeilage / Technik / Kür die Krauen / Wandern u. weisen / Turn - u. Sportzeitung / Ratgeber für Landwirtschaft u. Tierzucht

für »Pyramide" : Karl Ioho ? für Inserate : H . G chr i e v e r ,
sämtl . in Karlsruhe . SDrurfu. VerlagG . F. Müller , Karls¬
ruhe, Ritterstr . 1. Äerliner Redaktion : vr . Rtch . Zügler ,
Äerlin-^ankwih , Mozartstr . 37, Telephon : Jentrum «W.
Für unverlangte Manuskripte übernimmt dieRedaktion keine
Verantwortung. Sprechstunde der Redaktion : H — 12 Uhr.

rae

Aussicht auf Einigung .

Verhandlungen mit den
Deutschnationalen.

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uuZ ge»
drahtet:

Die innerpolitifche Lage drängt auf Klärung ,
innerhalb der nächsten 48 Stunden muH die Ent -
scheidung über Annahme ober Ablehnung bes
Londoner Abkommens fallen . Der Führer der
Deutschnationalen , der Abgeordnete H e r g t , hat
in seiner gestrigen Reichstagsrede angedeutet ,
daß die Fraktion keinen Abstimmungs -

Zwang ausüben werde , sondern bei der Ab -
stimmung über die Gesetze ihren Mitgliedern die
Stellungnahme freigeben werde .

Die Folge davon wird bei der jetzigen Lage
sein , daß eine Anzahl der deutschnationalen Ab -

geordneten für Annahme der Gesetze stim -

wen werden , daß eine Anzahl sich enthalten

werden , daß eine Mehrheit jedoch gegen die

Gesetze stimmen wird . In den leitenden deutsch -

Nationalen Kreisen steht man trotz der Tatsache ,
daß die Mehrheit der Fraktion gegen Annahme
der Gesetze ist , sehr stark unter dem Eindruck
der Volksstimmung und der zahllosen Kund -

Sehungen , die besonders aus dem Westen
Deutschlands kommen .

Man sieht in diesen Kreisen eine Auflösung
des Reichstages , die ohne Zweifel neue Krisen
mit sich bringen und die inneren Gegensätze ver -
schärfen würde , nicht allzu gerne , und hieraus ist
es zu erklären , daß Hergt gestern in seiner Rede
den Satz aussprach , „die Deutschnationalen wür -
den Anträgen näher treten , die die Mittelpar -
teien bezüglich der Durchführung des Londoner
Protokolls stellen würden "

. Diese Anregung ist
dankenswerter Weise von der Deutschen
Volkspartei aufgegriffen worden . Wir glau -
ben zu wissen , daß

seit gestern mittag inoffizielle , aber sehr be¬
deutsame Besprechungen zwischen de«
Deutschnationale » und der Deutschen Volks -

Partei im Gange sind ,
die eine aktiveTeilnahmederDeutsch -
Nationalen am Zustandekommen des Lon -
doner Protokolls ermöglichen soll .

Was die Anträge anbetrifft , so können Ab -
Änderungen am Londoner Protokoll natürlich
Nicht vorgenommen werden . Der Text der
Dawesgefetze kann nicht revidiert werden. Es
kann sich also bei derartigen Anträgen nur um
Resolutionen handeln, die der Reichsregie-
rung bei der Durchführung der Dawesgefetze
ein bestimmtes Verhalten vorschreiben . Wie wir
hören , erwägt man , um die deutschnationalen
Bedenken gegenüber der einjährigen Räu -
wungsfrist für das Ruhrgebiet zu zerstreuen ,
dem Reichstag eine Resolution vorzuschlagen , in
der erklärt wird ,

daß die Dawesgefetze hinfällig werden ,
wen » bis zum 13. August 1925 die militäri¬

sche Räumung des ganzen Ruhrgebiets nicht
vollständig durchgeführt ist.

Daß diese formelle Bindung in London nicht
erreicht werden konnte , hat auch -die deutsche
Delegation sehr bedauert . Vermutlich würde es
die Reichsregierung gutheißen , wenn in
einem Beschluß des Reichstags zum Ausdruck

käme , daß die Durchführung der Dawesgefetze
von der Einhaltung der französischen Verpslich -

tung zur Räumung des Ruhrgebietes bis zum
15. August 1925 abhängig gemacht wird .

Aus der Grundlage dieser sachlichen Annähe -

rung , die offenbar den Zweck verfolgt , eine

Brücke für die Deutschnationalen zu bauen , be-

wegen sich die augenblicklich schwebenden Ver -

Handlungen . An enger Verbindung damit stehen

Erwägungen über die

Verbreiterung der gegenwärtigen Regie -

rnngsbasis nach rechts .

Es ist anzunehmen , daß hierbei von deutsch -

Nationaler Seite Wert daraus gelegt wird , daß ,
wenn chie Deutschnationalen das Zustandekom¬

men der Unterschrift unter das Londoner Ab -
kommen nicht verhindern , sie Sicherheiten für
die Durchführung des Abkommens in ihrem
Sinne erhalten .

Die Reichstagsdebatte .
Berlin . 25 . August .

Fortsetzung der Reichskanzlerrede aus
dem Morgenblatt :

Von der Rechten wird uns vorgeworfen , daß
wir den sieghaften Rechtsgedanken allzusehr hät -
ten zurücktreten lassen , und gerade von der Rech -
ten bin ich mit lautem Hohngelächter empfangen
worden , als ich vor einiger Zeit von Weltgewis -
sen und Weltgerichten sprach . Unbegreiflich ist
auch der Vorwurf , daß wir die Schuld an der
Einheitsfront der Alliierten tragen , die uns
gegenüberstand . Reden , wie sie Herr W n l l e
gehalten hat , scheinen mir allerdings sehr geeig -
net , die alliierte Einheitsfront zu stärken . ( Lebh .
Zustimmung bei der Mehrheit . ) Ich habe wie -
derholt feststellen können , daß sich die Nationa -
listen im französischen und deutschen Parlament
gegenseitig die Bälle zuwerfen . Wir hätten nur
die Front der Alliierten fester geschmiedet , wenn
wir die Verhandlungen abgebrochen hätten . In
der Frage der Ruhrräumung kann von
einem Umsall keine Rede sein . ( ? )
Die Zustimmung ist erst nach erheblichen
Z u g e st a n d n i s s e n H e r r i o t s , ( ? ) zu de¬
nen die Räumuna de ? Flaschenhälse der Dort -
munder Zone u . a . gehören , erfolgt .

Der Reichskanzler wirft den Nationalsozia -
listen verhetzende Demagogie vor und ruft da -
mit bei diesen einen Stnrm der Entrüstung her -
vor . Der Reichskanzler erklärt , daß es die Ab -
ficht der Regierung gewesen sei , die handelspoli -
tischen Fragen in keiner Weise mit der Ruhr -
räumung zu verknüpfen .

Für den Oktober sei die Anbahnung von
Handelsverhandlungeu versprochen worden .

Wäre dies nicht geschehen , so würde man der
Regierung heute sicher Pflichtverletzung vorwer -
sen . Von der Rechten wird ferner bemängelt ,
daß wir freiwillig unterschrieben hätten . Ich
hätte die Stimmung im Reichstag sehen mögen ,
wenn wir mit einem Diktat zurückgekommen
wären . Wir sind bereit , am Samstag
freiwillig zu unterschreiben , weil
wir den Bertrag als den ersten Schritt zur Ge -
sundung des Vaterlandes betrachten . (Lebhafter
Beifall in der Mitte und bei den Sozialdemo -
kraten : Gelächter rechts .)

Vizepräsident Dr . Richer erteilt dem Abg .
v . Graese ( Nationalsozialist ) nachträglich einen
Ordnungsruf für den Zuruf : „Jammervolle
Mätzchen " .

Abg . Pfleger ( Bayer . Volkspartei ) erkennt an ,
daß von der deutschen Delegation große Arbeit
geleistet worden sei . Seine Fraktion stimme den
Vorlagen notgedrungen zu . Man könne
aber nicht mit Vertrauen in die Zu -
kunst blicken , wenn nicht in der Ge -
staltung der Regierung ein Wandel
eintrete .

Es sprachen dann noch tue Abgeordneten Dr .
Bredt ( Wirtschaft ! . Vereinigung ) , der den Gut -
achten - Gesetzen zustimmte , und Abgeordn . Knnze
(Deutsch -sozial ) , der sie ablehnt .

Die erste Lesung der Gesetzentwürfe wird be-
endet . Nächste Sitzung Dienstag vormittag
11 Uhr : Zweite Beratung der Gntachten -Gesetz -
entwürfe .

Die heutigs Sitzung .
t . Berlin , 26. August .

Die Regierung stisch e sind zu Beginn
der Sitzung leer .

Präsident Wallraff eröffnet die Sitzung
um 11 .25 Minuten .

Zweite Lesung der Gukachtenvorlage .
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesuug

der Vorlagen ! die sich aus die Londoner Konse -
renz beziehen . Die Beratung der Vorlagen soll
in 4 Gruppen erfolgen . Die erste Gruppe
umfaßt die Bankvorlage , die zweite bezieht sich
auf die Jndustriebelastuug , die dritte umfaßt die
Reichsbahngesetze und die vierte das Mantel -
gefetz .

Die Abstimmung zur zweiten Le -
f u n g soll nicht nach der Erledigung der ein -
zelnen Gruppen erfolgen , sondern gemeinsam
am Schluß der Beratung , also am Mittwoch
nachmittag . ä

Abgeordneter Dietrich (Dentschnational ) wen -
det sich gegen Aeußerungen des Reichskanzlers
in der Moutagsitznng . Der Reichskanzler habe
sich die Kritik der Deutschnationalen verbeten .
Er werde aber ihre Schritte hinnehmen müssen ,
auch wenn sie ihm nicht gefallen . (Zustimmung
rechts .) Der Redner kritisiert dann das Ver¬

halten des Reichspräsidenten bei
der letzten Regierungsbildung und erhebt Ein -
spruch dagegen , daß der Reichspräsident die durch
die Verhältnisse gegebene Mehrheitsbildung
verhindert habe . Der Redner hält weiter dem
Reichsbankpräsident Schacht vor , daß er seine
Machtbefugnisse überschreite .

( Bei Redaktionsschluß dauert die Sitzung an .)

Zur parlamentarischen Lage.
Berlin . 26. August . Auch die gestrige Reichs -

tagsdebatte hat , wie die Blätter schreiben , keine
Klärung der parlamentarischen Lage gebracht .
Es kann allerdings nach Aeußerungen der Blät -
ter als feststehend angenommen werden , daß die
dentschnationale Fraktion keinen Frak -
tionszwang auf ihre Mitglieder ausübt .

Die „Kreuz - Zeitung " beantwortet die Frage ,
ob die Deutschnationalen die Abstimmung frei -
geben werden , wie folgt : Die Deutschnationale
Volkspartei respektiert den Artikel 21 , der be-
sagt , der Abgeordnete sei der Vertreter des ge-
samten Volkes , nur seinem Gewissen unterwor -
sen und an Aufträge nicht gebunden . Keiner
habe den Fraktionszwang so scharf bekämpft wie
Dr . H e l f f e r i ch .

Gegenüber Mitteilungen der Berliner Mon -
tagspost , wonach Tirpitz , Hergt , Wall -
raf , Bazille , Nenhaus und die deutsch -
nationalen Abgeordneten aus den Angestellten -
und Arbeiterkreisen in der Frage des Londoner
Abkommens eine Sonderhaltung einnehmen ,
wird die „Kreuz -Zeitung " von maßgebender
deutschnationaler Seite ermächtigt , mitzuteilen ,
daß d i e B e h a u p t n n g e n unwahr seien .

In der Betrachtung der „Deutschen TageS -
zeitnng " über die gestrige Reichstagsdebatte
kommt , wie das Wvlff -Vüro feststellen zu kön -
nen glaubt , das Sehnen der Deutschnationalen
nach einem großen Wirtschaftsblock zum Aus -
druck . Das Blatt schreibt : Weder die Deutsche
Volkspartei , noch das Zentrum können irgend -
wie darüber im Zweifel sein , daß nach dem In -
krafttreten der Dawes -Gesetze für ein Zu -
sammengehen der bürgerlichen Par -
teien noch viel dringendere sachliche Gründe
sprechen würden wie schon jetzt . Interessant an
dieser Betrachtung ist übrigens auch , daß das
Blatt mit der Möglichkeit der Annahme
der Dawes -Gesetze rechnet . •

Der „Tag " erfährt aus parlamentarischen
Kreisen , daß sich auf der Basis einer sachlichen
Erörterung der deutschnationalen Forderungen
eine Vereinbarung finden läßt , die
auch ohne augenblickliche praktische Abänderung
der Londoner Vereinbarungen zu einer
neuen innerpolitischen Situation
führen könne . Besprechungen dieser Art
haben bis jetzt noch zu keinem praktischen Er -
gebnis geführt , werden aber gegebenenfalls fort -
geführt werden .

Die „Berliner Börsenzeitung " berichtet : Wie
wir zu wissen glauben , hat es die Deutsche
Volkspartei durch einige Vertreter nnter -
nommen , die Vermittlung zwischen Deutsch -
nationalen und der Regierung anzubahnen .

DeutschnationalerAnkrag auf Aufhebung der
Ausnahmeverordnung.

t . Berlin , 26. Aug . Die dentschnationale Reichs -
tagssraktion hat im Reichstag folgenden Antrag
eingebracht : Der Reichstag wolle beschließen ,
gemäß Artikel 48 Absatz 3 die Verordnung des
Reichspräsidenten vom 4 . Juli 1924 a u s z u -
heben , da eine Gesährdnng der öffentlichen
Ruhe und Sicherheit nicht vorliegt .

Was gedenkt die Reichsregierung zu hm . . . . ?

Berlin , 26 . Aug . Die sozialdemokratische
Fraktion hat im Reichstage eine Interpellation
eingebracht , in der es heißt : In Thüringen
herrschen verfassungswidrige Zustände . Kund -
gebungen für die Verfassung werden von der
Landesregierung erschwert , Kundgebungen
gegen die Verfassung gefördert . Was gedenkt
die Reichsregterung zu tun , um die Thüringer
Landesregierung zur Erfüllung ihrer Pflichten
anzuhalten , für die Reichsverfassung einzu -
treten , republikanische Kundgebungen zu fördern
und die Republikaner zu schützen ?

Noch ein Brief Mac Donalds an herriot in der
Ruhrfrage?

t . Paris , 26. Aug . Es verlautet , daß noch ein
Brief Mac Donalds an Herriot in der Ange -
legcnheit der R n h r r ä u m u n g abgegangen
sei . Das Außenminisverinm gab auf Anfrage in
dieser Frage keine Erklärungen .

Oer wirtschaftliche Rationalis -
mus und Deutschland.

Von Dr . I . Kastenholz .
Es ist längst kein Geheimnis mehr , «daß die

international ^ wirtschaftliche Produktion späte -
stens feit Beginn des großen Kriegrö in das
Stadium einer offensichtlichen Umgruppierung
getreten ist . Wir fageu ausdrücklich offenstcht -
lichen , denn die sachlichen Motive uitf > ebenso
die ersten Ansätze zu dieser Belegung liege »
durchaus vor 1914. Der Krieg war schließlich
ein Moment , das einen Teil dieser Umgruppie -
rung sehr rasch akut werden ließ . Wir brau -
chen hier nicht im einzelnen zu wiederholen , wie
die Industrie der gesamten am Krieg unmrittcl -
bar oder mittelbar beteiligten Staaten in einem
Maße für Kriegszwecke engagiert war . daß nicht
nur bisher wenig lebendige oder neuausgebaute
Industrien Neutraler zur Unterstützung heran -
gezogen werden mußten , sondern daß diese Neu -
traten mehr und mehr sich vor die Notwendig -
keit gestellt sahen , für die Deckung ihres Be -
darfs an Fabrikaten selbst zu sorgen . So sind
denn eine Reihe neuer oder ueubelebter neutra -
ler Industrien entstanden , in Spanien . Argen -
tinien , Brasilien , Japan , China usw ., deren Exi -
stenz mit der Form der internationalen Ar -
beitsteilung , wie sie vor dem Krieg bestand ,
ökonomisch nicht im Einklang war und die auch
heute , wo die alliierten und assoziierten In -
dustrien von den KriegSaufgaben entlastet sind ,
noch keineswegs unter normalen ökonomischen
Bedingungen arbeiten . So kommt es , daß die
weltwirtschaftliche Umstellung , die während des
Krieges einen so starken Ruck nach vorwärts
gemacht hatte , erst in der letzten Zeit , d . h . nach
vollständiger Abwicklung der „Kriegsindustrie
zur klaren Auswirkung kommt . Das sichtbarste
Symptom dieser Auswirkung ist die allgemeine
neue Welle der Schutzzölle und deS
Industrie -Protektionismus . Eins der typisch -
sten Beispiele hierfür sind die Maßnahmen , die
Spanien erst in der letzten Zeit zur Unter -
stützung der heimischen Industrie getroffen hat .
Sic bestehen bezeichnenderweise nicht nur in
Schutzzöllen , Verkehrsprivilegien usw ., sondern
in direkten finanziellen Subventionen .

Das treibende Moment dieses Protektioniö -
mus ist nicht allein die Tendenz , die Volkswirt -
schaftlichen Verluste des Zugrundegehens der
neuen Industrien zu vermeiden , die entfchei -
Sende Unterströmung ist der unverkennbare
Nationalismus der Nationalwirtschaft ,
ausgesprochen in der Tendenz , die Wirtschaft der
Nation von fremdnationalen Faktoren so nnab -
hängig wie möglich zu machen , d . h . : Von feiten
der relativ rohstoffarmen Industrieländer poli -
tische oder wirtschaftliche Durchdringung der
Rohstoffgebiete , von feiten der bisher industrie -
armen Rohstoffländer Aufbau und Entwicklung
einer heimischen Industrie .

Besonders gewaltsam , weil natürlich von den
finanziell und politisch stärksten Seiten aus -
gehend , sind die Versuche zur Sicherstellung der
Rohstoffe . Bekannt und im Mittelpunkt der
öffentlichen Erörterung stehend sind die Be -
mühungen Frankreichs um die Kohle , die Jagd
der Vereinigten Staaten , Englands und Frank -
reichs nach dem Petroleum und die Versuche der
Vereinigten Staaten im Gegensatz zu dem Bri -
tisch - Holländischen Weltmonopol , sich eine
Gummiversorgung in der eigenen Machtsphäre
sicherzustellen . Bekannt . sind die ( anscheinend
Erfolg versprechenden ) Versuche Belgiens , sich
im Kongo gegenüber dem amerikanischen Mono -
pol eine ausreichende Kupfer -Produktion zu
sichern , und ebenso die bisher mißglückten Ber -
suche Europas , sich von dem amerikanischen
Bananenmonopol ( United Fruit Co .) unab -
hängig zu machen . Besonders bezeichnend nnd
bei der Rolle der Textilindustrie von hervor -
ragender Wichtigkeit sind die vor allem in der
letzten Zeit aufs Aeußerste gesteigerten An -
strengungen möglichst auf eigenem Gebiete eine
maximale Baumwollproduktion aufzurichten .
Uugehcure Kapitalien werden dauernd in den
meistens hierzu nötiacu großen Bewässerungs -
anlagen investiert . Frankreich , das bisher sei -
nen Bedarf aus Amerika und Aegypten deckte,
das überhaupt die Produktionsmöglichkciten sei -
nes außerordentlichen Kolonialreiches so gut
wie unansgenutzt ließ , ( obwohl es prinzipiell
mit Ausnahme von Holz und einigen Metallen
seinen ganzen Bedarf aus den Kolonien decken
könnte ) macht jetzt große Anstrengungen , sowohl
in Syrien wie in seinen westasrikanischen Kolo -
nien eine große Baumwollkultur ? u entwickeln .
Gerade Afrika ist überhaupt zurzeit im bemer -
kenswerten Maße das Terrain für große neue
Produktionsprojekte . Die englische Regierung
kommt mit umfangreichen Subventionen her -
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aus . um im Sudan durch großartige Wasserbau -
ten am Blauen Nil und am Gash die bewässe -
rnngstechnische » Voraussetzungen für eine
Banmwollproduktion zu schaffen , von der die Se-
teiligten Fachkreise erwarten , daß sie in abseh -
barer Zeit einen Ertrag von rund einer Million
Ballen liefern wird . Der Baumwollexport des
Sudans betrug 1923 20 000 Ballen , er wird nach
>?en bisherigen Schätzungen 1924 etwa 40 000
Ballen betragen . Zweifellos steht mit diesen
Dingen in Zusammenhang der Versuch , Aegyp -
teus , den Sudan unter seine Oberhoheit zu be-
kommen . Die englischen Bemühungen zur Stci -
geruug der eigenen Baumwollproduktion be-
tätigen sich weiter in Mesopotamien , wo die ur -
alten Bewässerungsanlagen erneuert werden
sollen und ebenso in Indien , wo nach Vollen -
dnng der Stauanlagen am Sadletsch und am
Indus ein Terrain von rund 2ö Millionen Hek -
tar für den Anbau von Baumwolle . Reis , Wei -
zeit , Zucker usw . vorbereitet fein wird . Pläne
ähnlichen Älusmaßes verfolgt die Sowjet -
regier nng mit dem Projekt Her Verwand -
lnng des Amn - Darja -Deltas , ebenfalls zum
Zwecke des großzügigen Baumwollanbaues . Be -
kanntlich greifen die Bestrebungen zur wirt¬
schaftlichen Autarkie auch innerhalb des briti -
schcn Kolonialreiches Platz . Hier sind besonders
bemerkenswert die Versuche der südafrikanischen
Union , eigene Fertigindustrieu aufzustellen ,
gleichzeitig aber auch ine landwirtschaftliche Pro¬
duktion und die Viehzucht weitgehend zu ver -
stärken . Hierher gehören die großen Projekte
der Aufstauung des Kunene und des Okawango ,
wodurch sowohl der nördliche Teil von Deutsch -
südwest wie auch die britische Kalahari womög¬
lich bis zum Oranje hinunter bewässert werden
sollen .

Wir haben nur einige Beispiele aus der gro -
ßen Umstellungsbewegung herausgegriffen , vor
allem aus dem Kampf um die Rohstoffe . Ju
dieser internakionalen Bewegung befindet sich
Deutschland in einer merkwürdigen Lage .
Nach dem Verlust des Krieges noch mehr als
früher hat Deutschland eine vorzugsweise ver -
arbeitende Wirtschaft . Es ist von den vier gro -
ßen Industrieländern «Vereinigte Staaten , Eng¬
land , Frankreich und Deutschland ) , das verhält -
nismäßig Rohstoffärmste . Es ist aber macht -
politisch und finanziell vorläufig nicht in der
Lage , ebenfalls den Weg der Rohstosfsichernng
im Auslande im großen zn verfolgen . Auf
diese Weise ist Deutschland im Rahmen der hier
berührten Zusammenhänge ein Weltwirtschaft -
liches Neutrum, - es mag irgendwie so aussehen ,
als ob infolgedessen die Stellung Deutschlands
in der Weltwirtschaft einen in noch höherem
Grade labileren Charakter annehmen müsse als
es schon durch seine Veredlungswirtschaft vor -
gezeichnet ist . Man hat es in Deutschland allzu
sehr unterlassen zu überlegen , inwiefern der
Dawes -Plan . meinetwegen nnr instinktmäß - g
dieser Idee Rechnung trägt und , sie erweiternd ,
darauf hinausläuft , die deutsche Wirtschaft zu
einem variabel » Faktor zu machen , mit Hilfe
dessen die Weltkonjunktur für Fabrikate nach
Bedarf beeinflußt werden kann . Dieses Fak -
tum ist , selbst abgesehen von den Bestimmungen
des Gutachtens über die Eisenbahn und ande -
ren , schon durch die Tatsache der Anhäufung
jenes zur Verfügung des „Generalagenten "

stehenden Kontos der Goldnotenbank gegeben .
Mit der Begebung und Zurückziehung von Kre -
diten in Höhe von mehreren Milliarden Gold -
mark aus diesem Konto ist man in der Lage ,
jedes Ziel zu erreichen . Und der über dieses
Konto verfügt , ist vielleicht ein Unparteiischer
gegenüber Deutschland und Frankreich , niemals
aber ein weltwirtschaftlich Desinteressierter .

Vor italienisch -deutschen Handelsvertrags¬
verhandlungen ,

t . Frankfurt a . M . , 26 . Aug . Wie der Korre -
spondcnt der „Frankfurter Zeitung " erfährt ,
entsendet das italienische Wirtschaftsministerium
demnächst einen höheren Beamten nach Berlin ,
um Verhandlungen . über einen
neuen Handelsvertrag mit Deutsch -
lanb einzuleiten , da Italien angesichts der

englisch -französifchen Bestrebungen bemüht ist ,
den jetzigen modus vivendi durch einen endgülti¬
gen Vertrag zu ersetzen .

Frankreichs Antwort auf den
Völkerbundspakt-Entwurf.

Paris . 26 . August . ( W .) Das Ministerium
für Auswärtiges veröffentlicht den Wortlaut
der am 19 . August von der französischen Regie -
rung an den Generalsekretär des Völkerbundes
gerichteten Antwortnote zum Entwurf
eines Unter st ützuugspaktes aus Ge -
genseitigkeit . den der Völkerbund den
interessierten Regierungen mitgeteilt hatte .

Die französische Note stellt sich auf den Stand -
punkt :

1 . daß jeder Plan einer Herabsetzung der Rü -
ftungeu von der vorherigen Einführung eines
effektiven , sofortigen und gegenseitigen Beistan -
des abhängig gemacht werden müsse ,

2. daß die Herabsetzung der nationalen Rü -
stnngen nur als Ganzes in Betracht ge -
zogen werden könne , ohne daß ihre verschiede -
nen Formen , Land - , See - und Luftrüstungen ,
unabhängig voneinander betrachtet würden ,

3 . daß dem Vertrauen in die eingegangenen
Verpflichtungen eine Organisation gegen -
fettigen Bei st an des zugrunde liege und
daß daher die Staaten , wenn sie sich einem der -
artigen Pakt anschließen sollten , naturgemäß
entsprechend dem Artikel 1 der Völkerbunds -
satzungen Garantien für ihre aufrich -
t i g e n Absichten bieten müßten , die in -
ternationalen Verpflichtungen einzuhalten . Die
vom Völkerbund vorgeschlagene Kombination
von Deseniiv -Sonderabkommen mit einem all -
gemeinen Vertrag findet ftanzöfischerseits vor -
behaltslose Zustimmung , desgleichen
die Definition des Vertragszweckes , wie er sich
aus der Einleitung ergibt .

Die allgemeine Unter st ützuug — so
führt die Note weiter aus — sei allein von ge-
ringem Wert vom militärischen Gesichtspunkt
ans wegen ihrer riskanten , bedingten und
schrittweisen Durchführung , aber die französische
Regierung unterstreiche ihren moralischen
Wert nnd ihre Wirksamkeit hinsichtlich der
wirtschaftlichen und finanziellen Hilfe , die nach
ihrer Auffassung von sämtlichen Staaten des
Kontinents ohne Unterschied verlangt werden
solle . Solange , bis diese allgemeine Unter -
stützung jedoch keinen praktischen Wert erlange ,
halte die französische Regierung die Desen -
siv - Sonderabko mmen für unerläßlich ,
und diese könnten unmöglich noch mit den etwai -
gen Allianzen verwechselt werden . Sie seien ja
öffentlich , und es würden in ihnen eine immer
größere Zahl von Staaten schrittweise ein -
bezogen werden . Sie seien der Nachprüfung des
Völkerbundes unterworfen , bevor sie in einen
Gesamtvertrag einbezogen würden .

' Die aus -
schließlichen Defensivabmachungen
seien in den Augen der französischen Regierung
die wirksamsten Elemente zur Durchführung des
Prinzips der internationalen Solidarität , und
es gelte , sie nicht zu schwächen .

Die französische Regierung erhebt Ein -
wände u . a . in folgenden Punkten : Sie will ,
daß der Fall des Angriffes definiert
werde , zum mindesten müsse das für die fla -
granteren Fälle geschehen . Für die Bestimmun -
gen des Angreifers müsse dem Völkerbund eine
angemessenere Frist als vier Wochen gewährt
werden . Es wäre angebracht , wenn in dem Un -
terftützungspakt vorgesehen würde , daß eine
durch Mehrheitsbeschluß getroffene Bestimmung
eines Angreifers die Vertragschließenden er -
mächtigen würde , im Interesse der Aufrecht -
erhaltnna des Rechts mit den besten ihnen zur
Verfügung stehenden Mitteln vorzugehen .

Schließlich empfiehlt die französische Regie -
rung , die allgemeine gegenseitige
Unterstützung im Ang riffsfa lle da -
durch zu erleichtern , daß an die Stelle der für
die Abstimmung des Völkerbundsrates vor -
gesehenen Einstimmigkeit die Regel der Zwei -
örittel - Mehrheit gesetzt werde .

Zum Schluß erklärt die Note , die französische
Regierung halte es für notwendig , daß man zu
einem Projekt gelange , das dem einmütigen Be -
schluß der Dritten Bölkerbundsvcrsammlung
entspreche , unter der Bedingung , daß die Ein -
schränkung der Rüstungen stets dem Grade der
Sicherheit angemessen sei , wie es das Projekt
wünsche . .

Die Kammer ratifiziert den
laufamier Vertrag .

t . Paris , 26. Aug . Die Nachtsttzung der fran -

zöfifchen Kammer ist um 1,45 Uhr früh zu Ende

gegangen . Der Lansanner Vertrag wurde mit
41 » gegen 171 Stimmen ratifiziert .

*

t . Paris . 26. Aug . Die Pariser Abgeordneten -
kammer hat während des ganzen Tages über
die Ratifizierung des Lausanner Vertrags be-
raten . Herriot , der heute im Senat in der
Frage der Londoner Beschlüsse das Wort er -
greifen muß , bestand energisch darauf , daß zu
einer Abstimmung noch am Montag geschritten
werde .

Die Rechte hat durch Abg . Ferry erklären
lassen , daß sie gegen die Ratifizierung stimmen
werde . Eine ähnliche Erklärung gab Abg . B e r -
ton im Namen der Kommunisten ab .

Im Verlaufe des Nachmittags sprach als
erster Redner der Graf dela Ferronays ,
der die Schattenseiten des Vertrags zu schildern
versuchte . Er behauptete , daß mit der Ratifi -
zierung des Vertrags Frankreich auf feine
Rechte in Palästina verzichten und seines Pre -
stiges verlustig gehen würde . Außerdem be -
deitte die Ratifizierung den definitiven Verzicht
auf Mossnl . Der Redner schloß mit der Fest -
stellung , daß der Lausanner Vertrag Frankreich
die größten Ungelegenhetten verursache und auch
sonst unzählige Konflikte heraufbeschwören
werde . Er riet , von der Ratifizierung abzu -
sehen .

H e r r i o t wies in seiner Erwiderung darauf
hin , daß drei Mächte den Vertrag bereits unter -
zeichnet haben und man sich jetzt lediglich schlüssig
werden müsse , ob er mit oder ohne Frankreich
zur Anwendung gelangen solle .

Dann spricht Da nieluc für die Unterzeich -
nung . Der Abgeordnete kommt auf die Vor -
kriegszeit zu sprechen und behauptet u . a ., daß
die deutsche Propaganda . die bereits
vor dem Kriege in sämtlichen Orientländern
eine rege Tätigkeit entfaltet habe , von neuem
einsetze . Er stellt fest , daß die Türkei sich auf Sei -
ten der Gegner im Weltkrieg geschlagen habe .

H e r r i o t : Das war unsere Schuld . Wir ha¬
ben die Türkei 1908 , als sie ihre Staatsnmwäl -
zung vollzog , im Stich gelassen . Sie fetzte ein
unter dem Absingen der Marsaillmse . Sie
wandte sich an Frankreich und ihre Führer hoff -
teu , daß wir an dem Werk der Befreiung mit -
arbeiten würden . Was geschah ? Europa ist
dem Lande , das sich dem Fortschritt entgegen -
wandte , an die Kehle gesprungen : einmal wegen
Bosnien und später wessen Thrazien . Wir
haben gleichgültig zugesehen . Die Türken ver -
loren den Glauben , den sie an uns hatten . Jetzt
gibt es nur einen Weg , um sie wieder an uns
zu ziehen , nämlich man mnß ihren Führern be-
greiflich machen , daß unser Land stets für
die Freiheit eintrat ( ! ! ) und sie keine zu -
verläsfigeren Freunde Haben als Frankreich .

Eine Stimme ans der Rechten ruft : 1914 hat
man den Türken 500 Miktionen vorgeschossen , die
sie nicht besser zu verwenden wußten , als zum
Krieg gegen uns zu rüsten .

H e r r i o t : Ja , weil es schon zu spät war .
Wir müssen die Traditionen , die uns mit der
Türkei verbanden , fortsetzen , nnd unsere Hand
wieder in die ihrige ' legen .

Um 2410 Uhr trat die Kammer zu einer
Nachtsitzung zusammen .

Die Debatte in der Nachtsitzung nahm
einen normalen Verlauf . Die meisten Redner
beschränkten sich darauf , die Fehler der früheren

französischen Politik klarzustellen . Abg . Sou -
lier behauptete unter Widerspruch des Vor -
sitzenden der Kommission für auswärtige An -
gelegenheiten , Franklin Bouillon habe durch die
Räumung Siziliens einen schlechten Eindruck
hervorgerufen . Die türkischen Delegierte « in
Lausanne hätten aus diesem Grunde weitgehende
Forderungen aufgestellt . Redner wies ferner
darauf hin , daß sich deutsche und Sowjetdele -
gierte nach Angora begeben , um - Beziehungen
mit der türkischen Regierung anzuknüpfen .

Dann ergreift H e r r i o t das Wort . Er weist
darauf hin , daß Frankreich jetzt bemüht fein
werde , seinem Einfluß weitere Geltung zu ver -
schaffen und seine Macht in uneigennütziger
Weise zu verwenden . Herriot stellt fest , daß die
türkische Regierung mit der Aufhebung des fran -
zösischen Unterrichts in den Schulen voreilig und
brutal vorgegangen fei und gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß die Türkei den Irrtum rückgän -
gig macht . Wir wollen alle Fragen in freund -
schaftlichem Geiste regeln . Wir wollen die Völ -
ker nicht gegeneinander hetzen , sondern einen
Zustand der Entspannung schaffen .
Wenn die Türken Konstantinopel behalten
haben , so verdanken sie eS der Großmut
Frankreichs ( ! ) . Wie sind bereit , dem tun -
gen Staate beizustehen . Ich bitte nur , zusammen
mit uns eine Regie der Gerechtigkeit zu begrün -
den , die es auch ermöglicht , unsere intellektuellen
und moralischen Interessen zur Geltung zu brin -
gen . Die französische Regierung begrüßt mit
großer Freude und warmer Zuversicht die junge
ottomanische Republik . Der Lausanner Vertrag
läßt für die Türkei eine Periode des Wohl -
ergehens und der Ruhe anbrechen , wenn sie das -
selbe will , was wir wollen . Frankreich wird ,
wenn es den Lausanner Vertrag ratifiziert , be-
weisen , daß , wenn es auch seine Rechte verteidigt ,
doch alle Völker unterstützen wird , die sich auf
die Freiheit berufen , auf die sich Frankreich stets
berufen hat -

VerschiedeneMeldungen
Schiffsunglück auf dem Rhein .

Berlin , 26. Aug . Auf dem Rhein in der Nähe
von Duisburg löste sich ein Kahn von einem
Schleppzug ab . Er wurde von der Strömung
gegen ein vor Anker liegendes Schiff geworfen .
Der Anprall war so stark , daß der K a h n
mitten durchbrach und in wenigen Augen -
blicken sank . Ein holländischer Schiffer , seine
Frau und drei Kinder , die sich während des Zu -
fammeupralls in der Kajüte befanden , er -
tranken .

Eine Kirche durch eine Windhose zerstört .

w . Paris , 26. Aug . Nach einer Agenturmel -
dung aus Neuyork ist durch eine Windhose
die Kirche von Saint Patrick lJndiana ) ,
in die sich etwa 100 beim Herannahmen des
Sturmes erschreckte Einwohner geflüchtet hatten ,
zerstört worden . 10 Personen wurden
getötet und 22 verletzt .

Schlafkrankheit in Japan — Visher 900 Todes¬
opfer .

t . Paris , 26 . Aug . Nach einer Meldung auS
Tokio sind auf der I u s e l S i k o h 700 Einwoh -
ner verschiedener Dörfer von der Schlafkrank -
heit befallen worden . Es besteht nur geringe
Hoffnung , sie zu retten . Im Verlaufe der letzten
Woche sind im ganzen Japan 3 S 0 0 Fälle
von Schlafkrankheit festgestellt worden .
900 Fälle haben einen tödlichen Verlauf ge-
nommen .

Eine schwere Schlade der Spanier in Marokko .

t . Paris , 26. Aug . Die spanischen Truppen in
Marokko haben , wie eine soeben aus Madrid
eingetroffene Meldung erkennen läßt , eine neue
schwere Schlappe erlitten . Centava ist nach vier -
tägiger Belagerung in die Hände der Riffleutc
gefallen . Die Garnison wurde gefangen ge -
nommen .

Oer Mann, der der 3ett nachjagte .
Von Hermann Wagner .

Wenn ich jemals dazu kommen sollte , die Er -
inneruugen meines Lebens nieder zu schreiben
saber ich habe ja keine Zeit ) , dann werde ich
darin ein volles Kapitel Gugitz widmen , als wel¬
cher einer der merkwürdigsten Menschen war ,
denen ich jemals begegnet bin . Gugitz war der
Mann , der niemals nnd zu nichts Zeit hatte , es
sei denn znr Arbeit . Gugitz arbeitete schon früh
am Morgen nnd Gugitz arbeitete noch tief in der
Nacht . Gugitz aß wohl auch , aber er tat das nur
widerwillig und in allergrößter Eile . Gugitz
konnte es natürlich auch nicht ganz vermeiden , zu
schlafen .doch pflegte er sich diese notgedrungene
Abkürzung seiner Arbeitszeit dadurch schmackhaft
ter zu machen , daß er im Schlaf grundsätzlich nur
von seiner Arbeit träumte . Einmal aber spielte
ihm der Traumgott einen üblen Streich , und
Gugitz träumte davon , er sei dazu verurteilt , sein
Leben künftig mit Nichtstun verbringen zu müs -
sen . Gngitz ging daraufhin zum Arzt und bat
um ein Mittel gegen böse Träume .

„Herr, " sagte der Arzt zu ihm , „Sie sind über -
arbeitet und müssen ansspannen .

"

„Wie, " entgegnete Gugitz empört , „und wer
ersetzt mir dann meine Zeit ? "

„Hören Sie, " so fragte ich Gugitz einmal , „wie
kommt es denn , daß Sie niemals Zeit haben ? "

„Wenn ich Zeit hätte, " erwiderte Gugitz dar -
auf , „dann würde ich Ihnen das gern erklären .
Aber es geht nicht . Ich habe keine Zeit .

"

Und weg war er . Er jagte allezeit der Zeit
nach , die vor ihm floh , aber er bildete sich ein ,
sie doch einholen nnd festhalten zu können , wenn
er sich nur keine Zeit ließe , sie zu versäumen . Er
war deshalb stets außer Atem , während die Zeit ,
der er nachjagte , sich Zeit ließ und ihm trotzdem
entkam .

„Schon wieder ist ein Tag um, " pflegte Gugitz
zu jammern , „und es gibt noch so Vieles , das
ich nicht getan habe !"

„Mein Gott, " so hielt man ihm vor , „so las -
sen Sie sich doch Zettl "

„Wieso ? " erwiderte Gugitz gequält . „Läßt die
Zeit denn m i r Zeit ? Sie denkt gar nicht daran .
Nie steht sie still , immer läuft sie , und so sehr ich
mich auch anstrenge und ihr nachlaufe , ich kann
sie nicht einholen , sie ist mir immer um einige
Sekunden , Minuten oder gar Stunden und Tage
voraus !"

Da Gugitz nie Zeit hatte , war es eigentlich er -
staunlich , daß er es fertig gebracht hatte , zu hei -
raten .

„Frau Gugitz, " fragte ich , „wollen Sie mir
nicht verraten , auf welche Weise Ihr Mann Ihre
Bekanntschaft gemacht hat ? "

Fran Gugitz sagte : „Meine Bekanntschaft hat
mein Mann überhaupt nicht gemacht , denn dazu
hatte er keine Zeit . Er machte durch einen tele -
phonischen Abschluß nur die Bekanntschaft mit
meiner Mitgift , mit der er sich dann in größter
Eile ehelich verbunden hat .

"

„Haben Sie Kinder ? "

„Ja , aber mein Mann kennt sie nicht , weil er
absolut keine Zeit hat , sich um sie zu kümmern .

"

Gugitz war deshalb auch im höchsten Grade er -
staunt , als man ihm eines Tages sagte , sein
ältester Sohn habe sich verlobt .

„Der Hans ? Mein Gott , wie ist denn das
möglich ? Wie alt ist denn der Junge ? "

„Vierunddreißig .
"

„Das kann doch gar nicht sein ! Wie alt bin
denn dann i ch ? !"

„Sechsundsechzig .
"

„Das ist eine Lüge, " rief Gugitz verzweifelt
aus , „ich kann doch höchstens erst fünfzig fein ! "

Der Fall war tragisch . Gugitz hatte im Eifer
der Arbeit , der er oblag , das Leben des eigenen
Ichs so vollkommen vergessen , daß er tatsächlich
nicht wußte , wie alt er war , und sich erst durch
einen Blick in den Spiegel davon überzeugen
mußte , daß er schneeweiße Haare habe .

Er stöhnte : „Wo ist die Zeit hin ? Meine
Zeit ? ! Ich habe sie doch nie vergeudet , habe mit
jeder Sekunde geknausert und sie so festgehalten
wie ein Geizhals sein Geld ! Wo ist sie hin ? Wer
hat sie mir gestohlen ?"

„Gugitz, " sagte seine Frau zu ihm , „willst du
dich jetzt nicht endlich zur Ruhe setzen ? "

„Bist du verrückt ? " schrie Gugitz sie an . „ Soll
ich mit den paar Jahren , die mir noch bleiben ,
wüsten ? "

Und er sparte nun doppelt mit seiner Zeit , aß
fast nichts mehr , mied jede Gesellschaft nnd war
glücklich , wenn er nachts nicht schlief , da er auf
diese Weise die Zeit , seine kostbare Feindin , um
sie selbst prellen zu können glaubte . Aber die
Zeit grinste ihn nur höhnisch an , narrte ihn , in -
dem sie ihm unentwegt voraus lief , und er
hinkte ihr nach , atemlos nnd mit ausgestreckten
Armen , flehend nnd fluchend , bis er eines Ta -
ges plötzlich zusammenbrach , liegen blieb und
sich nicht mehr erheben konnte .

„Bereiten Sie sich auf den Tod vor, " sagte der
Arzt zu ihm , „ Sie müssen sterben ."

Gugitz flüsterte : „Ist das wahr ? "

„Ja, " sagte auch der Priester . „Sie stehen un -
mittelbar vor der Ewigkeit ."

Da kam mit einem Male ein glückseliges Lä¬
cheln auf Gugitz Lippen . Er fühlte instinktiv ,
als er seinen letzten Hauch tat , daß die Zeit das
erstemal in seinem Leben still stand . Er hielt
sie fest , sie konnte ihm nicht mehr entweichen .

„ Endlich, " sagte er , „bin ich Herr über die
Zeit !"

Und damit starb er .

Zwischen Zelte und Schaffott .
Die letzten Stunden der Todeskandidaten .
Man neigt wohl im allgemeinen der Ansicht

zu , daß die letzten Tage und Stunden der zum
Tode Verurteilten trostlos seien . Wenn man
aber dem bekannten englischen Kriminalisten
Lawrence glauben darf , so verhält es sich in
Wirklichkeit ganz anders . Sobald das Urteil
rechtskräftig und der Tag der Hinrichtung be -
stimmt ist , werden die Verurteilten in eine be-
sondere Zelle geführt , die beauemer eingerichtet
ist als die gewöhnlichen Gefängniszellen . Bis
znr Hinrichtung genießt alfo der Verurteilte
einen gewissen Komfort , sozusagen die letzte
Gabe , die ihm die Welt zu schenken hat . Auch
das Essen ist besser , und bekanntlich darf auch

der Verurteilte unmittelbar vor der Hinrich -
tung seine letzte Mahlzeit selbst zusammenstellen .
Von dieser altüberlieferten Vergünstigung
wird fast ausnahmslos Gebrauch gemacht . Im
Gegensatz zu der allgemeinen Auffassung stellt
Lawrence fest , daß die zum Tode Verurteilten
recht gut essen und schlafen . Manchmal haben
sie ganz besondere Wünsche . Der im Jahre
1920 in London hingerichtete Massenmörder
Gordon Hamby wählte z. B . für seine Henkers -
Mahlzeit Rumsteak mit Pilzen , Hummersalat ,
Erdbeeren nnd Mokka . Er war bei so guter
Laune , daß er sogar zu feinen Wärtern be-
merkte , er brauche sich kaum den Kopf dar übe c
zu zerbrechen , daß das Essen vielleicht zu schwer
iväre . Ein anderer zum Tode Verurteilter
verschmähte die Kartoffeln und verlangte Ge -
müse zu einer Jahreszeit , in der es ziemlich
schwer zu bekommen war . Aber auch dieser
Wunsch wurde ihm erfüllt . Auch seinem
Wunsch , zwei Flaschen Bier täglich zu erhalten ,
kam man nach . Der Mörder Crippen , der nur
auf Indizien hin zum Tode verurteilt war ( et
hatte seine Frauen umgebracht ) , beschäftigte
sich bis zur Urteilsvollstreckung mit dem Lesen
wissenschaftlicher Werke — wie wohl noch erin -
nerlich , war er Arzt . Er sprach auch gern und
lange mit seinen Wächtern , und an einem der
letzten Abende erzählte er die folgende bemer -
kenswerte Geschichte , die auf ihn wie eine
Prophezeiung gewirkt hatte . Er erzählte näm -
lich . daß die bevorstehende Hinrichtung nicht
feine erste sei .

„Was mewen Sie damit ? " fragte der Ge -
fängniswärter .

Hierauf erzählte Crippen , daß er vor vielen
Jahren zusammen mit seiner Frau in Amerika
bei einer Liebhaberaufführung mitgewirkt habe .
Er habe einen Angeklagten gespielt , der ohne
Beweis eines Mordes beschuldigt wurde , und
er sei erst im letzten Augenblick von der Heldin
des Stückes — seiner Frau — errettet worden .

Sir Robert Casement , der irische Freiheits -
Held , der im Kriege versucht hatte , Deutschland
für das Schicksal Irlands zu interessieren , wird
als einer der höflichsten und gefügigsten nnter
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Die Räumungsgebiete .
^ Nähernd 1600 qkm mit 900 000 Einwohnern

werden frei.
Die am 18 . August befreiten badischen Gebiete

U Offenburg und Appenweier haben einen
Mcheninhalt von 122,77 qliin. Das geräumte
^ biet umfaK die Stadt Offenburg und 17 Ge-
feinden mit insgesamt 33ö6g Einwohnern .

wetteren badischen Gebieten werden ge-
Mvtt der Hasen und Stadtteile von Mannheim
jj
't einer Größe von 17,3 qkm und 13 486 Ein¬

wohnern . Außerdem werden von basischen Ge¬
lten noch der Hafen Rheinau und Karlsruhe
träumt .
^ on hessischen Gebietsteilen bei Darmstadt

?irden gebäumt 18 qkm mit 3600 Einwohnern ,
'eben de-r Eisenbahnwerkstätte und der Wohn -
Avnie werden geräumt : der Waldsriedhof der
^>adt Darmstadt sowie die besetzt gehaltenen
?>chtigen Verbindungsstraßen Darmstadt —
?riesheim , außerdem ein Geländestreifen südlich
^ on bei Darmstadt .
Das infolge der Londoner Verhandlungen zu

AlMende preußische Gebiet umfaßt 1432 qkm
. u 825 800 Einwohnern . Im einzelnen wird
träumt :
, .*) Flaschenhals zwischen den Brücken -
?vfen Mainz und Koblenz,' Flächeninhalt 388

mit 49 910 Einwohnern :
h°) Flaschenhals zwischen Koblenz und Köln :
" âcheninhalt 431 >zkm mit KS 524 Einwohnern :
, c) Gebietsteile der Kreise Gummersbach , Wip-
»stfürth , Vohwinkel usw : 230 qkm mit 39 582
Anwohnern :
, d ) Stadtkreis Remscheid mit Kronenberg mit

qkm und 84 761 Einwohnern :
h

e) Hafenbesetzung Emmerich und Wesel : 1 qkm
5691 Einwohner :

f l Stadt - und Landkreis Dortmund 233 qkm
' » d 481931 Einwohner :
J ) Stadt - und Landkreis Hörde : 39 qkm und
^ 451 Einwohner .
. insgesamt umfaßt das bereits geräumte und
j
'Js zunächst zu räumende Gebiet einen Flächen -
Äalt , der an Größe die preußischen Teile des
?üargebiets übertrifft . Die Einwohnerzahl der
breiten Gebiete beträgt rund 900 000 .
Zurzeit befinden sich 11 Millionen Deutsche

Uter Fremdherrschast , davon 4 Millionen im
Mhrgebiet und 2,3 Millionen in der sog . ersten ,

Kölner Zone . Wenn dieses Gebiet inner -
Jahresfrist geräumt wird , dann werden

?ehr als die Hälfte aller unter Fremdherrschaft
senden Gebiete befreit .

Deutsthes Keith
Las Ergebnis des Personalabbaues im Reiche .

Berlin , 2«,. Aug . Nach einer Feststellung
^r . Molls in der „Deutschen Juristen -Zeitung "
?ar die Kopfzahl der am 1 . Oktober 1923 tm
^ ichsdienst gewesenen Beamten , Angestellten
J"d Arbeiter ( einschließlich der Reichsbahn , Post
Ud Reichsdruckerei ) 1592 214, davon Beamten
1̂ 955 , Angestellte 60 747 und Arbeiter 705 512.
Während nach § 1 der Abbau von nur 5 Proz .
?'eser Zahl bis zum 1. Februar 1924 und wet-
!Lle je 5 Proz . zum 1. März und 1 . April 1924
^ gebaut werden sollten , beschloß die Reichs-
Merung wegen der finanziellen Not bis Ende
Januar 1924 10 Proz . , bis März 1924 20 Proz .
^ zubauen . Tatsächlich sind bis 1 . März 1924
gebaut : 396 858 Beamte , Angestellte und Ar -
Mter . Von den am 1. April 1924 noch Im
^ ichsdienst befindlichen 54 555 weiblichen Be -
?viten entfallen allein auf die Post 51752 : jetzt
Wd nur noch 54 weibliche Beamte verheiratet ,
; ts Zahl der verheirateten weiblichen Angestelt-
cft war am 1 . April 1924 9284 und noch am

!• Oktober 1923 19 192. Unter Zugrundelegung
Jt3 Personalbestandes vom 1. Oktober 1923
?erden nach Abzug der Ruhegehälter an Per -
Malausgaben jährlich insgesamt gespart
M Millionen Goldmark . Das sind 15,3 Proz .
^ r Gesamtaufweudungen . Dazn kommen noch
^ ' cht genau schätzbare Ersparnisse an sachlichen

^llen zum Tode Verurteilten geschildert, die die
°»glischen Gefängnisse in ihren Mauern bewahrt
?aben Was ihn am meisten kränkte , war , daß
% das Urteil aller Titel und Auszeichnungen
Brandt hatte .
. Geistliche und religiöse Bücher sind den zum

Verurteilten selten willkommen - Viele
gefangene scherzen bis zur letzten Minute . Ein
brittaler Mörder , der gleich nach dem Krieg eine
? lte Frau aus die loheste Weise ermordet hatte .
Mte seine letzten Tage aus . indem er populäre
Schlager sang . Ein anderer Mörder wurde
' 'ftmer lustiger , fe mehr sich fein letzter Tag
"aherte . Schließlich bekam er die fixe Idee , daß
*8 unmöglich sei , ihn hinzurichten .

»Stellen Sic sich vor .
" sagte er zum Wärter ,

"welcher unheimliche Anblick es für den ^ efang -
^ sdirektor und den Geistlichen wäre , wenn sie
"' ich plötzlich ohne Kopf daliegen sähen . . .

Uebrigens zeigen viele Gefangene außer -
Ordentlich großes Interesse für die Einzelheiten
«er Hinrichtung . So forderte ein Mörder >me-
Erholt eine ausführliche Beschreibung der Vor -
"ereituugeu zur Hinrichtung . Er wollte wliien ,

geschehen würde , ustd wie er sich benehmen
'» llte.
. »Denn, " sagte er , „ich möchte keinen Fehler
begehen , und ich möchte auch keine Wiederholung
kleben , wenn beim erstenmal nicht alles glatt
Seht."

Als er endlich auf dem Schafott stand , sagte er
^Uhig : „Das ist ja alles sehr einfach.

" Er starb
^ llkommen ruhig .
. Auch Spiritisten fehlen nicht unter den zum
<vde Verurteilten . So wurde ein Zahnarzt
verurteilt , weil er seine Schwiegereltern ermor -
°et hatte . Noch einige Tage vor der Hinrich -
"«3 stand er in Verbindung mit einer Spiri -

Mn . der er versprach , daß er sofort nach dem
^« de wiederkehren werde . Er werde ihr ein
Zeichen geben , daß er wieder da sei , und wolle
!]lr auch erzählen , wie es im Jenseits aussähe .
Änderbar ist, daß zwei Tage nach der Hinrich -
U»g die Spiritistin wahnsinnig wurde und in-

Diniert werden mußte . Sie hatte niemals vor -
: « t Zeichen von Geisteskrankheit gezeigt.

Aufwendungen für Räume , Licht , Heizung , Ma -
terial . Im ganzen , sagt die .^Juristen -Zeitung " ,
ist das finanzielle Ergebnis recht
beträchtlich . Noch erwünschter aber wäre
es , wenn endlich auch einmal amtliches Zahlen -
Material über die durch die Altersgrenzengesetze
in den Ländern erzielten Ersparnisse mitgeteilt
werden würden . Erst dann wäre es möglich
zu beurteilen , ob und inwieweit den durch diese
Maßnahme gerade auf dem Gebiete der Rechts -
pflege verursachten Schäden entsprechende Vor -
teile wirklich gegenüberstehen .

Forderung des Handwerks .
Der Rheinische Handwerkerbund hielt am

Sonntag seine 40. Verbandstagung in Bonn
ab . Handwerkssyndikus Dr . Engels . Köln ,
sprach über „Handwerkerfragen der Gegenwart " .
Auf die Lebeusnotwendigkeiten des Handwerks
werde von den öffentlichen Stellen zu wenig
Rücksicht genommen . Die wirtschaftliche Bedeu -
tung des Handwerks werde stark unterschätzt,
trotzdem ihm auch heute noch ein Fünftel des
deutschen Volkes angehöre . Man dürfe nicht
Industrie und deutsche Wirtschaft gleichsetzen .
Das Handwerk sei ein gleichberechtigter Faktor
des deutschen Wirtschaftslebens . Das Handwerk
müsse besonders auf Qualitätsarbeit Ge-
wicht legen . Das sei das beste Kampfmittel
gegen die verflachende Massenproduktion der
Industrie . Das Handwerk müsse den Grundsatz
der Deckung in eigner Regie , überhaupt die al -
ten Verhältnisse wiederherstellen . Außer andern
Fragen sei heute für das Handwerk die Politik
des Preisabbaues wichtig. An und für
sich sei diese richtig , aber das Handwerk werde
dabei einseitig behandelt , und es müsse ihm mehr
Rechnung getragen werden . Der Staat hänge
die kleinen Sünder , sei aber machtlos gegen die
Großen und Starken . Ein schleuniger Abbau
der Wuchergesetze sei nötig . Sehr wichtig sei für
das Handwerk auch richtige Kalkulation .
Bei der Vergebung der öffentlichen Arbeiten
müsse den Handwerkern gegenüber gerecht und
anständig verfahren werden . Gute Ware müsse
auch gute Preise haben . Die Reichsvergebnngs -
ordnnng müsse endlich fertiggestellt werden . Die
dem Handwerk auferlegten Steuern feien un -
erschwinglich. Eine Vereinfachung und größere
Klarheit der Steuergesetze müsse geschaffen
werden . Dann eine gleichmäßige und gerechte
Belastung aller Wirtschaftsgruppen . Die Ge-
werbesteuer sei keine Ertragssteuer mehr , son -
dern eine erhöhte Umsatzsteuer . Die iungen
Leute des Handwerks sollten nicht bloß ausgebil -
det , sondern auch erzogen werden . Der Lehr -
vertrag sei kein Arbeitsvertrag , sondern ein
Erziehungsvertrag . Der Lehrling sei
kein Arbeitnehmer . Wenn das selbständige
Handwerk in geschlossener Phalanx auftrete ,
werde die neue Handwerksordnnng durchgesetzt
werden .

Der beanstandete Streikparagraph.
Berlin , 26 . Aug . Der Reichsverkehrs -

m i n i st e r hatte von der Reichsgewerkschaft der
deutschen Eisenbahnbeamten und Arbeiter di«
Streichung des Streikparagraphen
aus den Satzungen verlangt . Der Haupt -
vorstand der Reichsgewerkschaft hat nunmehr
beschlossen , in dem betreffenden Paragraphen
die Worte „mit allen gewerkschaftlichen Mitteln "

zu ersetzen durch die Worte „mit allen ver -
sassnugsmäßigen gewerkschaftlichen Mit¬
teln ".

Gekeilte Auffassung bei den vaterländischen
Verbänden?

w . Magdeburg , 26. Aug . In der „Magdeburg .
Zeitung " teilt der Reichstagöabg . Adams (D .
Vpt .) mit , daß die vaterländischen Verbände von
Rheinland und Westfalen im Gegensatz
zu der Haltung der vaterländischen Verbände in
der am Samstag in der Berliner Konferenz ge -
faßten Entschließung auf dem Standpunkt stehen,
daß das Londoner Abkommen angenommen
werden muß .

Ein kommunistischer Kurier verhastet .
w . München , 25. Aug . Auf dem Bahnhof Ro¬

se II h e i m verhaftete die Polizei einen Mann ,
der sich als k o m m u n i st i s ch c v K urier

Manche versuchen noch im letzten Augenblick
den Wahnsinnigen zu spielen , um so der Hinrich -
tung zu entgehen . So behauptete ein Mörder ,
er habe sein Verbrechen während eines epilep -
tischen Anfalls verübt , und in seiner Gefängnis -
zelle gab er den Wärtern Vorstellungen . In -
dessen hielten ihm die Aerzte vor , daß er sich,
wenn seine Behauptung richtig sei . unmöglich
an die Tat erinnern könne . Er hatte indessen
alle Einzelheiten eingestanden . Ein anderer
spielte den Wahnsinnigen von dem Augenblick
an , da das Urteil fiel . Eines Tages suchten ihn
einige Aerzte auf , ohne daß er wußte , wer sie
waren . Er unterhielt sich ziemlich vernünftig
mit ihnen . Als er spater die Wahrheit erfuhr ,
wurde er wütend und rief : „Wenn ich doch ge-
wüßt hätte wer sie waren ! Ich wäre verrückter
als je gewesen !"

Theater unöMuftb
Ein nenes Theater Max Neinhardts in Ber -

lin . Max Rheinhardt errichtet in Benin
am Kurfürstendamm ein neues Theater . Es
soll bereits gegen Ende Oktober fertiggestellt
sein . Das Haus wird den Namen „K amme r -
spiele am K u r f ü r st e n d a m m" tragen .
Die Eröffnungsvorstellung will Max Reinhardt
selbst inszenieren .

Panl Hindemith in Paris . Der bekannte Kom-
ponist Paul Hindemith ist eingeladen wor -
den, mit dem A m a r g n a r t e t t . in dem er
selbst als Bratschist mitwirkt , drei Kammer -
mnsikabende in Paris zu geben . Panl
Hindemith wird dem Rufe Folge leisten .

Musiker - Handschriften . Die musikalischen
Manuskripte bilden einen wichtigen Beitrag

zur Musikgeschichte und einen wertvolle »
Fingerzeig zur Beurteilung der Persönlichkeit
der Komponisten . So spiegelt sich in der Hand -
schrist Glucks z . B . die konstruktive Korrektheit der
monumentalen Richtung seiner Zeit klar wider .
Bach gibt allen Noten die monumentale Größe
seines Ichs . Mozart schreibt senkrecht, und seine

eutpuppte . Es konnte ihm politisches Material
über die kommunistische Bewegung abgeuom -
meu werden .

im£

Die Franzosen verhindern die
(Strafverfolgung von Mördern.
Am 3 . November 1923 gegen 10K Uhr abends

wurden in der Fraukenthalerstraße zu Lud¬
wigshafen in der Nähe des Eingangstores der
französischen Eisenbahnwerkstätte die im Dienste
befindlichen Polizeiwachtmeister Karl Krämer
und Friedrich Heene von einer Anzahl Separa -
tisten seiner trug grüu -weiß - rote Armbinde ) ,
welche aus der französischen Eisenbahnwerkstätte
herauskamen , überfallen und dnrch mehrere
Schüsse schwer verletzt . Die Täter feuerten
auch dann noch mehrmals auf die schwer -
verletzten Schutzleute , als diese sich vor Schmerz
stöhnend nach der in der Nähe befindlichen Po -
lizeistation schleppten. Krämer starb « ach einer
Stunde (Brust - und Armschutz) . Heene starb
am 9. November 1923 (Bauchschuß) . Die Täter
kehrten nach Verübung des Verbrechens in die
französische Eisenbahnwerkstätte zurück.

Die Bezirksdelegation Ludwigshafen erklärte
gegenüber dem Bürgermeisteramt Lndwigs -
Hafen , daß der Verfolgung der Verbrecher im
Rahmen der geltenden Vorschriften durch die
deutschen Behörden grundsätzlich kein Hindernis
in den Weg gelegt werde , wies aber auch dar -
aushiu , daß ein politisches Verbrechen mit an -
deren Augen anzusehen sei, wie ein gemeines
Verbrechen , zumal da die Separatistenbewegung
ans dem Schöße des rheinischen Volkes geboren
sei . — Als Täter wurden festgestellt : Arbeiter
Joh . Stnhlfanth und Arbeiter Heinrich Agne ,
beide aus Ludwigshafcu . Beteiligt waren
außerdem Kaufmann Albert Klebsch aus Speyer
und Kaufmann Karl Treiber ans Ludwigshafen .

Eine Verhaftung oder Festnahme der Täter
wurde von der Besatzungsbehörde verwehrt .
Wiederholte Anfragen , welche der Unter -
fuchuugsrichtcr oder in feinem Auftrage die Po -
lizei Ludwigshafen an die Bezirksdeleaation
Ludwigshafen wegen Ermöglichnng der Durch -
führung des Strafverfahrens und der Verfol -
guiig der Mörder richteten , wurden zunächst da -
hiu

" beantwortet , daß Bescheid gegeben werde ,
ob nicht das Militärgericht in Landau die Ver -
solguug durchführen werde . Spätere Anfragen
wurden dahin beantwortet , daß ein Bescheid von
Landau noch nicht eingetroffen sei . Schließlich
gab man der Polizei Ludwigshafen zu ver -
stehen, daß man sich über das Wiederkommen
der Fragesteller wundere , die doch längst ge-
merkt haben könnten , daß die Besatzungsbehör -
den in dieser Sache keine Antwort geben
wollen .

Kport ^Splei .
Die süddeutschen Meisterschaste « der D . T < in

Schlau- und Faustball
werben am Sonntag , den gl . August , auf dem Wald »
spielplatz des M . T , V . Karlsruhe im Wildpark aus »
getragen . Die Ausscheidungsspiele finden am Vormittag
ab 8 Uhr , die Entscheidungsspiele am Nachmittag statt .
Antreten werden die Meister der Kreise Pfalz , Baden ,
Württemberg und Baven , uni > zwar :

K r e i s P ! a l z : Faustball : T . Ges . Frankenthal
( A . H .) , T . V . ftriesenheim (Turner ) , T . Ör. C . Lud -
wigshafen (Damen ) . S ch l a g b a l l : T . Ges . Friesen -
beim (Turner ) .

Kreis X (Baden ) : Faustvall : T . Ges . Psorz -
beim (A . H .) , T . B . Eutingen (Turner ) . Schlag -
6 (i II : M . T B . Karlsruhe (Turner ) .

Kreis X I (Schwaben ) : Faustball : T . V .
Stuttgart (A . H .) , T . B . Cannstadt (Turner ) . B . s . L.
Stuttgart (Damen ) . Schlagball : T . Bd . Ulm
(Turner ) .

Kreis XII (Bayern ) : Faustball : T . Bd .
St . Johannis - Nürnberg (A . H .) , T . Bd . Schweiusurt
( Turner ) , T . Gd . Landshut (Damen ) . Schlagball :
T . V . 1860 München (Turner ) . Deutscher Meister im
Schlagball 1928.

Welcher Kreis in den einzelnen Spielarten als Sie -
ger hcrvorgcbtn wird , ist bei der Gleichwertigkeit der
Mannschaften schwer zu sagen . Im Schlagball wird
T . B . 1860 München den Titel eines deutschen Meisters
zu verteidigen haben . Die als Steger hervorgehenden

Handschrift zeigt das himmlische Lächeln, das
seine » unst verschönt . Schubert gibt sich in seiner
Handschrift als Idylliker zu erkennen . Beet -
Hoven ist der Persönlichste : seine Handschrift
zeigt einen blitzartigen , spontanen Charakter .
In der ersten Zeit war die Handschrift scharf
nach rechts gerichtet . Es sind mehr wilde Kritzel
als entzifferbare Schriftzeichen . In der Folge
wird die Schrift immer verworrener und wil -
der , und am Rand der Manuskripte des Titanen
hänfen sich Einfügungen , Korrekturen und Ein -
schachtelungen in einem Grade , daß das Ganze
kaum noch lesbar ist . Die klare Schrift der
Mustkuoteu Webers steigert sich bei Wagner zu
fabelhafter Sicherheit , zu einem Untrüglichkeits -
gefühl , das schon bei der ersten Niederschrift
keine Verbesserung mehr zeigt . Verdi schreibt
klein und zierlich mit ausgesprochener drama -
tischer Kürze . Die Handschrift Chopins zeigt
einen Schubert im Rauschzustand , während
Schumann in seiner fein -nervvseu Schrift un¬
deutlich und verschwommen bleibt . Hnmmels
Handschrift war die eleganteste , die man an
einem Musiker kennt . In Brahms ist eine Mi -
schung zwischen Schnman und Beethoven nicht
zu verkennen , Bruckner schreibt kindlich nnd
zügellos . Die Manuskripte Lists muten wie dio¬
nysische Freudenansbrüche an . Berliotz ist in der
Handschrift exakt und rhythmisch , Richard
Strauß klar nnd brillant , znweilen aber auch
voller Geheimnisse.

Eine Robcrtbiihnc in — Nenyork ? Dr . Eu-
gen Robert , der bekannte Wiener Bühnen -
leiter , will in N e u y o r k ein Theater pachten,
in dem er in der kommenden Spielzeit mit den
promn -entesten Mitgliedern seiner Berliner
nnd Wiener Bühnen Gastspiele zu veranstalten
beabsichtigt. Die Verhandlungen sollen schon
ziemlich weit gediehen fein .

Kirnt * unö WissenschoO
Virgils Denkmal . In Mantua ist mit den

Arbeiten zur Ausstellung eines Denkmals für
Virgil , auf dem nach dem alten römischen Dich¬

Nr . 854 . Seite S
Mannschaften treten am 1» . und 1« . Tevtewber in
Altenbnrg (S .-A .) zu den Schlutzspielen um die deutsche
Meisterschaft an . —th .

Fußball .
F . C . Baden konnte am Sonntag nach eifrigem Spiel

über die Kretsligainannschaft des Lahrer Fuhballvereins
in Lahr mit 5 : 2 (8 : 1) gewinnen .

F . e . Bavaria -WSrth I —Sv . » fl . B «ra , ab«rn I .0 : 1 .
Obige Mannschaften spielten am 24. August in Wörth
um den Verbleib in ber Klasse A . Trob starker lieber »
legenheit der Wörther Elf konnte Bergzabern den Sieg
erringen . Das Stärkeverhältnis beider Mannschaften
war gleichwertig , was auch im knappen Resultat aus »
gedrückt ist . m .

Leichtathletik.
Der Sieg Honbens über Carr nnd Porrit .

Zwei neue deutsche Rekorde.
Der deutsche Meisterläuser Hubert Hou »

b e n - K r e s e l d hat , wie bereits kurz gemeldet , am
Sonntag im Deutschen Stadion bei den inter -
nationalen Wcttkämvsen des S . C . Charlottenburg einen
neuen , sensationellen Sieg errungen , der ihn zu einem
der schnellsten Läufer der Welt , wenn nicht gar zu dem
zurzeit schnellsten stempelt . Nachdem Houben erst kürz -
lich die Amerikaner M u r ch i f o n und P a d d o d in
eindrucksvoller Weise geschlagen hatte , triumphierte er
am Sonntag über den Australier Carr und den Neu -
seeländer Porrit mit einer noch gröberen Ueberlegen .
heit . Dieser neue Sieg ist insofern besonders Hemer -
kenöwert . als Porrit vor nicht allzu langer Zeit den
Olympiasieger Abrahams - England im Kamps um den
englischen Königspreis besiegt hatte .

Ten Wettkämpscn wohnten etwa 15 000 Zuschauer
bei , darunter Vertreter der Diplomatie , der Behörden
usw . und auch der mexikanische Präsident
Calles . m t

Unter atemloser Spannung traten Houben , Porrit
und Carr zum Start an . Bei etwa 40 Meter machie
sich der deutsche Meister frei und hatte sofort g ' wonnc -
nes Spiel . Er siegte mit etwa 3 Meter Vorlprung vor
Carr , dein Porrit mit etwa weiteren 2 Metern als nLch-
fter folgte . Die übrigen Teilnehmer , Mofl -Kre ' cld ,
Pampe - Zehlendorf und van Nappard -Holland - endeten
dichtauf . Die Zeit von 10.6 Sek . ist in Anbetracht der
durch den Regen mitgenommenen Bahn als sehr gut zu
bezeichnen .

Mit Ausnahme des 2<X>-Meter - Siegcs von Carr , wo
Houben nicht mitlief , muhten sich die ausländischen Teil -
nehmer mit Pläben begnügen . Der Tag stanö weiter
im Zeichen von zwei neuen deutschen Rekor -
den . P l e v e r - Stettin gewann das 1000 Meter - Mal -
lausen in der neuen Bestzeit von 2,30,3 nach spannendem
Verlaus sicher gegen Schömann -Charlottenburg , wäh -
rend die M a u n h e i m e r T u ru g e s e l l f ch a s t vom
Start weg führend die 4 mal 400 Meter -Staffel mit der
Mannschaft Apfel — Hebel —Neuniaiin —Wellcnrenwer in
der neuen Rekordzeit von 8,28,4 für sich entschied . Die
Resultate : 100 Meter : 1 . Houben -Kreseld 10,6 Sek . : 2.
Carr - Australien , 3 Meter zurück : 8. Porrit - Neufeeland ,
2 Meter zurück . — Stabhochsprung : 1 . Lehninger -Char -
lottenburg , 3,65 Meter . — Hochsprnng : 1 . Skordinski -
Berlin 1,78 Meier ? 2 . Fribmann - Charlottenburg , 1,73
Meter : 3 .Hnbn -Jena . — Diskus : 1. Hänchen -Berlin
39,61 Meter . — 1000 Meter : 1 . Pleber -Stettin 2,80,3
(Rekord ) : 2- Schömann -Charlottenburg , 15 Meter zu -
rück : 8 . Osterhosf -Hamburg , Bruftbreite . — Speerwer¬
fen : 1 . Groth -Steglitz 51,38 Meter . — 200 Meter : 1 . Carr
21,8 Sek . : 2 . van Nappard -Holland . — 7500 Meter : 1 .
Grabinann - Vielau 23,58,8 : 2. Rieck- Amerika , 230 Me¬
ter zurück . — 4 mal 100 Meter -Staffel : 1 . Preuben -
Krefeld 42,8 Sek . : 2 . S . C . Charlottcnburg : 8 . Saar -
brücken . — 400 Meter : l .Schmidt -Berlin 50,3 Sek . : 2.
User -Bonn . — 200 Meter Hürden : 1 .Levke -Berlin 27,9 :
2. Lehniger - Charlottenbnrg : 8. Porrit . — 4 mal 400 Me¬
ter - Staffel : 1. Mannheimer Turngesellschaft 8,25,4 (Re¬
kord ) :2 . Polizei -Berlin : 8 . S . C . Charlottenburg .

Kanuregatta in Neckargemünd .
Trotz der durch ungünstige Witterung , Hochwasser und

Windböen verursachten ungleichen Strömungsverhält -
nisse auf dem Neckar bei der Regatta des deutschen
Kanuverbandes Oberrhein und Mainkreis am 17. Aug .
in Neckargemünd , wo 14 auswärtige Vereine teilnah¬
men , hielten sich die schwer kämpfenden Mannschaften
mit Einsetzen aller Kräfte sehr tapfer . Der Wassersport -
verein Maxau , Verband Rheinbrüder , Karlsruhe ,
Mainz , Mannheim nnd Ludwigshafen (Rhein ) konn -
ten im Gästerennen den 1 . Sieg mit nach Hause brin -
gen , der Wassersportverein Maxau konnte trotz ungüu -
stigem Start in drei Rennen den 2. Platz behaupten .
Der grobe Preis von Neckargemünd ist leider nicht mehr
zum Austrag gebracht worden , und ivurde aus nächstes
Jahr verschoben . Das gastliche Neckargemünd wird
jedem Teilnehmer in bester Erinnerung bleiben .

Hockey .
es . Deutsche Hockeyvereine i» Zürich . Der I . C . Bouug

Kellows -Zürich veranstaltet am 18 . und 14 . September
ein internationales Hockcy-Turnier , zu dem deutscher -
seits der Chemnitzer Ballspielklub , B . f . R . Mannheim
und der Kreiburger Tennis - und Hockeyklub verpflichtet
wurden . Die drei deutschen Mannschaften treffen anher
mit dem Gastgeber noch mit F . C . Zürich , F . C . Ölten
und H . C . St . Gallen zusammen .

ter benannten Platz begonnen worden . Seine
Geburtsstadt wird ihm unter großen Feierlich -
teiten ein Denkmal errichten , dessen Grundstein
am 7 . September unter Teilnahme Mussolinis
gelegt werden soll .

Ein Kongreß deutscher Schriftsachverständiger .
Am 6. September findet in Leipzig der
I . Kongreß der deutschen S ch r i s t s a ch -
v e r st ä n d i g e ii statt . Der Kongreß trägt
wissenschaftlich- organisatorischen Charakter nnd
wird sich mit folgenden Fragen befassen: Maß -
nahmen betreffs einer gründlichen Aus -
b i l d u u g dcs Graphologen - und Schriftsoch-
verstäiidigennachwuchses , Bekämpfung des prak¬
tizierenden graphologischen Dilettantentums nnd
der unter dem Deckmantel der Graphologie
Zilkunftsprophezeiung treibenden Ele -
mente . Es wird ferner der Antrag auf Wahl
einer Prüfungskommission eingebracl^t
werden , der die Aufgabe zufalle « soll , unter
Hinznziehung amtlicher Behörden Ab -
s ch u ß p r ü f u n g e Ii der durch eine Lehrzeit
bei einem Fachgcnoffen vorgebildeten Schüler
vorzunehmen : diese Kommission hat den Exa -
mtniertcn nach bestandener Prüfung B e f ä h i -
gnngsnachweise für die Ausübung der
graphologischen Praxis und der Schristsachver -
ständigen ^ Tätigkeit auszustellen . Folgende
Vorträge mit Lichtbildern werden gehalten :
Julius F

'
ischhof aus Szegedin , Ungarn , Wis¬

senschaftliche Schriftuntersuchungen im Dienste
der Kriminalforschlingcu , Prof . Dr . W . w ch e f-
fer . Berlin , Mikroskopie und Mikrophoto -
graphie im Dienste der Schriftunterfuchnug .
E . B r n n n e r , Zürich . Fälle ans der Praxis ,
Dr . Hans Schnei ckcrt , Berlin . Jdeniitäts -
lehre und Schriftveraleichnng . Das von dem
Mitglied der Organisation , Obermedizinalrat
Prof . Dr . Kockel , geleitete Universitäts -Jnsti -
tut für gerichtliche Medizin und die dem In -
stitut angegliederte graphologische Abteilung
werben besichtigt werden . Im Deutschen Mn -
s e u m für Buch und Schrift veranstaltet
Direktor Prof . Dr . Schramm eine Sonder -
ausstellung für die Kongreßteilnehmer .
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Wirischafts - und Handelsieil .
Die Anleiheflimmung in England .

I . 21t . Keynes . schroffer Pessimist .
Von Roy Hopkins lHerausgeb . öes „Economist ",

London ) .
Der englische Kapitalist — auch der Kleinkapi -

talist — ist im allgemeinen völlig international
eingestellt ? ein Blick in die Anleihestatistik be-
weist es , daß er im allgemeinen geneigt ist , seine
Gelder mit gleicher Bereitschaft im Auslande
wie im Jnlande anzulegen . Auslandsinvestie -
rungen sind sogar eine sehr alte , englische Ein -
richtung , die sich nach allgemeiner Ansicht als
durchaus gesund und dett nationalen Interessen
förderlich bewährt hat . Die im Auslande — sei
es in überseeischen Ländern oder in Europa —
für den Ausbau von Eisenbahnen , für Hafen -
anlagen , Urbarmachung von Oedgebieten usw .
angelegten Gelder bewirken nämlich indirekt
wieder eine Befruchtung des englischen Export -
Handels und kommen so der englischen Volks -
Wirtschaft wieder zugute . Auch von der Deutsch -
landanleihe erwartet man eine starke - Belebung
des englischen Handels , der ja gerade durch die
ungünstige Entwicklung der wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse in Mittel - und Osteuropa auf das
schwerste betroffen wurde .

Diese alte Theorie von dem Segen der Aus -
landsinveftierungen ist jedoch gerade in diesen
Tagen von Professor Ke y n e s angegriffen
worden . Er behauptet , England brauche seine
überschüssigen Gelder weit dringender im eige -
neu Lande und könne sie dort weit besser als im
Auslande anlegen . Die englischen Kolonialin -
vestierungen werden von Professor Keynes be-
sonders abfällig beurteilt , weil sie nicht infolge
des freiwilligen Entschlusses der betreffenden
Kapitalistenkreise ins Ausland flössen , sondern
durch eine bevorzugende Gesetzgebung in einer
den einheimischen oder ausländischen Anleihe -
markt gefährdenden Weife abgelenkt werden .
Das sogenannte „Kolonialaktiengesetz " von
1300 bildet nach Keynes die Ursache dieser Er -
scheinung und eine Gefahr für den Anleihe -
markt . Vor der Einführung dieses Gesetzes
konnten Gesellschaften , die münöelsicher anzu -
legende Gelder auszuleihen hatten ( die söge -
nannten Trustees ) ihre Werte nur in Consols
anlegen , sofern sie nicht über eine besondere Er -
laubnis der Regierung verfügten , auch andere
Papiere aufzunehmen . Infolge der um die
Jahrhundertwende eintretenden Erscheinung
einer starken Abnahme englischer Consols , an -
dererfeits einer starken Anhäufung Mündel -
sicherer Gelder wurde damals das genannte Ge -
setz durchgebracht , welches mit einem Schlage
fast alle Kolontalanleihen unter die Rubrik der
den Mündelgelder plazierenden Gesellschaften
erlaubten Unternehmungen brachte . Die in der -
artigen Unternehmungen investierte Summe be -
läuft sich zurzeit auf etwa £ 900 Millionen
jährlich , wobei aus Indien etwa £ 230 Millionen
und die übrigen Kolonien und Dominions
£ 670 Millionen entfallen . Zu dieser Summe
kommen jährlich etwa £ 60 bis f 70 Millionen .
England investiert also nicht nur den gesamten
Zinsendienst dieser Anleihen , sondern einen die -
sen Zinsertrag um ein gleiches übersteigende
Summe in seinen Kolonien . Einige der engli -
schen Kolonialregierungen , so behauptet Mr .
Keynes , haben die Schwäche der englischen Ge -
setzgebung bereits erkannt und suchen sie sich für
eigne Zwecke nutzbar zu machen , indem sie unter
der Flagge einer öffentlichen Anleihe allerhand
Unternehmungen ins Leben rufen , und hier -
durch englische Kapitalien ablenken . Es ergibt
sich tatsächlich das Bild , dah für gewisse Kolo -
nialunternehmungen Gelder leichter im eng -
lischen Markte aufgebracht werden können , als
für ähnliche oder gleiche Unternehmungen im
Mutterlande , weil eben diese ausländischen Re -

gierungen sich die Vorteile des „Colonial Stock
Act " nutzbar zu machen wissen . Dies würde
natürlich , falls es in dem von Prof . Keynes be-
haupteten Umfange zuträfe , eine starke B e n a ch-
teiligung des englischen Anleihe -
Marktes und natürlich auch des übrigen an -
leihesuchenden Auslandsmarktes bedeuten . Tat -
sächlich konnte vor einiger Zeit die Regierung
von Neu -Südwales Gelder für einen Hafen -
ausbau zu einem billigeren Satze aufnehmen ,
als es der — halbamtlichen Londoner Hafen -
behörde möglich war . Prof . Keynes empfiehlt
aus diesem Grunde eine Aenderung der be -
treffenden Vorzugsstellung der kolonialen An -
leihen und fordert eine strenge Beaufsichtigung
des Anleihemarktes dieser Werte durch das
Schatzamt . Er empfiehlt aber den englischen
Kapitalisten , sich prinzipiell mehr für ein -
heimische als für ausländische oder
Kolonialwerte zu interessieren .

Der allgemein günstige Einfluß ausländischer
Investierungen auf Englands Wirtschaft wird
von Prof . Keynes keineswegs bestritten , doch
behauptet er , daß der volkswirtschaftliche Wert
dieser Anlagen um keinen Deut besser sei , als
Jnlandsinvestierungen , daß letztere aber im
ureigensten Interesse des Landes in der Heimat
angelegt werden sollten . Er will also die Kraft
der überschüssigen Gelder der einheimischen
Volkswirtschaft zugute kommen lassen , als sie
ins Ausland oder selbst die Kolonien abfließen
zu lassen , wo sie der englischen Wirtschaft nur
indirekt nützen . Da sich die ganze Wirtschafts -
läge nicht nur bezüglich der zur Verfügung
stehenden Gelder , als auch der zu erwartenden
Zinsen dem Jahre 1900 gegenüber völlig ver -
schoben hat , schlägt Keynes eine Bevorzugung
des Inlandsmarktes für diese Gelder vor . Eine
solche Politik sei auch im Interesse der Stärkung
der nationalen Kräfte und der Aufrechterhal -
tuug der englische » Lebenshaltung durchaus ge¬
boten . Diese Schlußfolgerungen dürfen jedoch
kaum unwidersprochen hingenommen werden .
Wohl können gewisse Anomalien des Kolonial -
aktiengefetzes gemildert werden , um eine Be -
vorzuguug derartiger Wert auszuschalten , daß
aber eine Notwendigkeit bestehen sollte , die
überschüssigen Gelder ganz der einheimischen
Wirtschaft zur Verfügung zu stellen und die
langjährige Praxis der Auslandsanleihen etwa
abzubauen , dürfte schwerlich zutreffen . Wenn
Mr . Keynes darauf hinweist , daß eine ganze
Reihe ansländischer Staaten ihren durch eine
Anleihe übernommenen Verpflichtungen nicht
nachgekommen sind und wenn er behauptet , daß
auch für die englischen Kolontalwerte derartige
Gefahren bestünden , so ist dies zum mindesten
übertrieben . Keynes verschweigt z .B . , daß außer
einer schlechten Finanzverwaltung vielfach wirt -
fchafttiche Katastrophen mannigfacher Art , für
die die einzelnen Gebiete nicht haftbar gemacht
werden können , bei der Nichteinhaltung über -
nommener Verpflichtungen mitsprachen . Er
unterläßt es zu sagen , daß die meisten Staaten ,
welche ihren Verpflichtungen vielleicht einige
Zeit nicht nachgekommen sind , dies längst wieder
nachgeholt haben und sie in letzten Jahren
pünktlich und voll erfüllt haben . Von den
europäischen Staaten , welche in letzter Zeit eine
Stockung in der Erfüllung ihrer Verpflich -
tungen eintreten ließen , ist nur die Türkei zu
nennen , die dank französischer Politik sich des
Vorteiles erfreute , als besiegtes Land die
Friedensbedingungen in Lausanne zu diktieren .
Gerade europäische Anleihen haben großen An -
klang in englischen Kapitalistenkreisen gefunden ,wie dies aus der ungarischen Wiederaufbau -
auleihe hervorgeht . Man muß auch bedenken ,
daß ein großes Interesse in England daran be-
steht , Europa endlich einmal wieder geordneten

Verhältnissen zuzuführen , und daß hierzu die
Deutschlandanleihe als ein wesentlicher Faktor
angesehen wird . Schließlich läßt sich die einmal
festgewurzelte Vorliebe für Auslandsanleihen
nicht von heute auf morgen ausrotten . Man
muß auch berücksichtigen , daß wie überall in der
Welt auch hier Reklame und Mode mitspricht .
Findet die Deutschlandanleihe durch die Art
ihres Angebotes eine günstige Aufnahme , so
werden auch die englischen Sparer sich nicht ab -
halten lassen , sie in ausgiebigem Maße zu
zeichnen .

Frankfurter Börse.
Tendenz : Reichs - , Staats - und Stadtanleihcu

fest , Jndnstriepapicre etwas abgeschwächt .

Frankfurt a . M ., 26. Aug . Die Börse ist auch
heute hinsichtlich der Annahme der Dawes -
gesetze durch den Reichstag optimistisch . Man
sieht in der Erklärung des Ab « . Hergt , daß
von der Fraktion aus kein Zwang auf die Mit -
gtteder ausgeübt werde , einen Ausweg aus den
bestehenden Schwierigkeiten , um das Zustande -
kommen der Zweidrittelmehrheit für die An -
nähme der Gesetze zu erreichen . Namentlich für
die Anleihen war der heutige Tag wieder
sehr fest bei einem recht lebhaften Geschäft .
Die schon in den letzten Tagen wahrgenommene
Belebung des Städteanleihemarktes erfuhr
heute eine enorme Steigerung . Alle an der
hiesigen Börfe gehandelten Stadtanleihen be-
gcgneten einem sehr lebhaften Interesse und sie
konnten ihre Kurse infolge der großen Nach -
frage verdoppeln . Der Begehr für die Stadt -
anleihen verteilte sich gleichmäßig auf Chem -
nitzer , Münchener , Mainzer , Frankfurter ,
Wiesbadener , Augsburger , Nürnberger , Köl -
ner und Düsseldorfer Anleihen und er wurde
durch die dauernd feste Haltung für die ver -
schiedenen Reichs - und Staatsanleihen hervor -
gerufen . 5 ?Zige Kriegsanleihe stellten sich auf
0,840 . Auch der Markt der ausländischen
R e n t e n zeigte eine feste Haltung .

Gegenüber dem Jndustrieaktieumarkt
wurde heute weitere Zurückhaltung beobachtet ,
dies besonders jetzt , nachdem sich auf dem Markte
für die Städteanleihen ein weiteres sehr nutz -
bringendes Feld aufgetan hat . Die Kurse waren
aber , mit wenig Ausnahmen , gegen gestern nur
wenig abgeschwächt . Nur auf dem Montanmarkt
überstiegen die Kursrückgänse vereinzelt 1 Bill .
Prozent , während auf dem Bankenmarkt der
scharfe Kursrückgang von Berliner Handels -
gesellschaft auffiel , die soeben ihre erste Gold -
markbilanz veröffentlichte . Dieses Papier ver -
lor annähernd 4 Bill . Prozent , was wohl mit der
Zusammenlegung der Aktien im Verhältnis von
5 : 1 im Zusammenhang steht . Auch im Freiver -
kehr waren die Kursrückgänge in der Mehrzahl .
Man nannte Api 4, Becker Stahl 2 % , Becker
Kohle 5,75 , Benz 3 % , Rheinische Handelsbank
0,080, Growag 0,205 , Hansalloyd 1,3, Krügershall
9,50 , Petroleum 18 , Rastatter Waggon 4 % , Ufa
7,75.

* Berliner Börse.
Erste Kurse vom 26 . August . Elektr . Hochbahn

46, Hamb . Pakets . 27.25 , Hamb .-Südam . 36 % ,
Nordd . Lloyd 6 % , Berl . Handelsges . 28, Darmst .
und Nat .-Bk . 9.50 . Buderns Eisenw . 12 .6 . Dtsch .-
Luxemb . 50, Gelsenkirchen 53 % , Harpener 65,
Hoesch Stahl 39 , Klöcknerwerke 38.75, Laurahütte
7 .3 , Mannesmann 38 , Phönix 36 .75, Stinnes -
Riebeck 38.50, Nombacher 17.1 , Stollberaer Zink
31 .50, Deutsche Kali 47, Bad . Anilin 18?f , Elbers .
Farben 16X . Höchster Farben 15 % , A .E . G . 9 .75,
Bergmann Elektr . 15 % , Elektr . Licht u . Kraft 9,
Adlerwerke 2 .4 , Berl .-Anh . Masch . 7 .25 , Berl .-
Karlsr . Masch . 72 .25 , Daimler 2 .9 , Karlsruher
Masch . 3 .75 , Zimmermann - Werke 1K , Stettin
Vulkan 16.50 . Hammersen & Co . 15.2 , Zellstoff
Waldhos 9 % , Gebr . Junghanns 9K , Sarotti 1 .7,
Otavi 25 .50, Deutsch . Petroleum 18 % .

Markte .
Mannheimer Großviehmarkt voim 25 . August -

Dem heutigen Viehmarkt waren , zugefahren .
173 Ochsen , 158 Bullen . 606 Kühe und Rinder ,
447 Kälber , 49 Schafe . 2144 Schweine , 85 M -

beitspferde , 22 Schlachtpferde . Ochsen A 46—A
B 34—38, C 30—34 ; Kühe A 48—52, B 10—lö,
C 32—38 , gering genährtes Jungvieh 24.39 , J -
bis 22 ; Kälber B »4—68 , C 60—64 , D 54- A
E 50—54 ; Schafe A 32—36, B 26—30 , C 24- 28 ,
Lämmer B 20—24 ; Schweine A 78—80 , B 78—B
C 77—79, D 75—77 , E 74—75, F 66—72 ; Arbeits »
pferde 500—1400 , Schlachtpferde 40—100.

Marktverlauf : mit Großvieh mittel -
mäßig , geräumt , mit Kälbern mittelmaßig , aus '
verkauft , mit Schweinen ruhig , Ueberfdand , WW
Pferden ruhig .

Marktbcrichte . Auf dem Schweinemarkt
W e i n h e i m wurden für Milchschweine 10 —1®'
für Läufer 22—55 JH gezahlt . — Auf dem Schwei '
nemarkt in Bühl kostete das Paar Ferkel 1'
bis 45 und das Paar Läufer 60—100 Jl .

Devisennotierungen :
w Berlin, 26 . August

Buenos -Aires . .
Japan
Konstantinopel
London
New -York . . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . . .
Brüssel -Anfrw . .
i ' hristiania . . .
Danzig
Helsingfors . . .
Italien
lugoslavien . . .
Kopenhagen . .
Liesabon -Oporto
Paris
Prag
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm , . .
Budapest . . . .
Wien

25. August
Geld
1 .40
1 .71
222

18 .80
4.19
0 .40

16237
20 90
57 85
75 ?1
10 47
18 55
519

68 03
11 97
2259
1259
78 55

Z 04
u ! ll

549
592

36 . Augujt
Geld

1 .40
m

18 82
4 19
040

162 37
20 97
75
18 55

5 20
67 73
11 97
22 69
12 58
78 45

3 04
55 56

III 3 7
5 48
592

*1

Unverbindliche ausländische Markkurse .
Zürich . 26. Aug . : 127 Cts . . 26. Aug . : 127 Cts .
Amsterdam . 25. Aug . : 6134 Cts . . 26. Aug . 615»

Cts .
Neuyork , 25. Aug . : 28M CtS . , 26 . Aug . 23"

Cts .
Pariser Börse .

Paris , 26. Aug . Es wurden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 83K Francs .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Bier & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrichstr . "

Alles circa in Billionen Mark für nom . 1000.—
oder je Stück :

Adler Kill

Rad . Lokomotivwerke .
Baidur
Becker Kohle
Becker Stahl
Benz
Brown Boveri
Contin . Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren . .
GroOkraftw . WUrttemb .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Akt .
Inag . . . . .
Itterkraftwerke . . . .
Kabel Rheydt
Kammerkirsch . . . , .
Karstadt
Knorr
Krttgershall . . . . . .
Landeswirtschaftestelle

für das Badische Hand -

Melliand Chem ,
Meurer Spritzmetall
Moninger Brauerei . .
Offenbarerer Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handels -A.-G . . . . .

220
40
35

11
14

185
100
20
19
13

420
15
II

0.4
24
38
9b

21
16

320
290
06

Petersbgr . Int . .
Raatatter Waggon . ,
Rodi &Wlenenberger .
Russenbank
Schuvag . . . . . .
Sichel
Sloman . . . . . .
Tabak - Handels -A .-G . ,
Teichgräber . . .. . .
Textil Meyer
Turbo Motoren Stuttgart
Ufa
Zuckerwaren Speck

Wertbeständige Anlagen
5% Bad .Kohlenw -An 1. .
6% Mannh . Kohlenw .Anl .
7°/p Sächsische Braun¬

kohlen ^ . -Anleihe
5"/» Rhein -Main -Donau -

Gold -Anleihe . . . .
5% Neckarwerke Gold -

Anleihe
5% Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg .
5% Sächsische Roggen -

wert -Anleibe r . Ztr .
5°/a Südd . Festwertbank -

Obligationen
6% Preiburger Hol/ .wert -

Anleihe pro Festmeter

Störungen im Gasbezug .
In letzter gelt mehren sich hie Kalle , in denen

Gasabnehmer selbst an d . Gasmessern Etnarisie vor -
nehmen , nm vermeintliche Störungen , u beseitigen .Dabei ist es wiederholt vorgekommen , das, e«
veraessen wurde , i !e Leerlausschrauhe an dem Gas -
messer wieder einzuschrauben . Die folgen davon
waren Gasaussti » mutigen , die zu lehr unliebsamen
Vorkommnissen hätten führen können (Exvlosion ,Brand uiw .1

Laut Auslieferungsvertrag hat der Abnehmer
sich jeder Handlung an den der Stadt gehörigen
Einrichtungen zu enthalten .

Gasstörungen und Mängel an allen Gasver -
brauchsapvaraten sind iosort dem Gaswerk zumelden , damit diese umgehend und kostenlos be-
seiliat werden .

Bei Aukerachtlassung dieser Vorschrift etwa vor -
kommende Unglücksfälle fallen dem betressenden
Abneumer zur Last.

Karlsruhe , den 22. August 1924.
Ttäd « Gaö -. « lasier - und El ' Nrizltätsamt .

ZuvermietenGröbere he ẑb . Man -
larde , leer oder einfach
möbl ., ev . mit Gas und
Wasser ges . Ang . unter
Nr . 545 ins Ta ' bl . erb .

Amalienstr . 71 la . Kaier -
vlatz », 2 Tr .. ist ein gut
ntübl . Kimmer an sol .
Hirrn zu vermieten .

800 bis lOim Mark .
mögl . von Selbstgeber ,gegen Sicherheit und ze >t-
gemäkieu Zins
Angebote unter Nr . 538ins Tagblattbtiro erbet .
MAIk. S« e?t̂ nd
unterAngabe derZinsen
auszuleihen . Angeb . unt
Nr 543 i. Tagblattbtiro .

Wohnungstausch .
Gesucht : 5 Zimmer¬

wohnung in ichöner
Lage u . gutem Hause
mit Zubehör .

Geboten : schone, geräu -
mige 3 Zimmerwoh -
nung mit Küche und
Bad . Welbtenstr . 5 >1.

Angebote unter Nr . 548
ins Tagblattbiiro erbet .

Eine Min und ein

ßausmödchen
zum 15 September in

H . rrI «l,astSl,a » S
geiucht . Schrtsltrbe An -
geboie oder Boistelluua
strettag von 2 Uhr ab bis
samsiag nachmit . 4 Ntir .

Maior 9? Hermann ,
E senlohrstrufte 24

Miel - Gesuche 1
1 möbl . oder

unmöbl . Zimmer
mit leerer Mansarde od.
2 unmöblierte Zimmer
zu miete » gesucht . Mögl .
Nähe Karlstor od . Bahn -
bof . Angebote an Bad .
Lande vee n >iir !?n -
» « c M sfion Nedien -
bacherstrahe 121
MWert. Ammer

leventl ohne Wasche » für
1. Sevtember flctudit .
Angebote unter Nr . 544
t» s Tagblattbüro erbet .

Köchin gesucht
nach Ztirick aus 15. Sev -
tember . die ver >ekt kochen
und backen kann . Ho '«r
Lsftn . Einreise wird be-
sor t . >>ve >tmäd l,en vor¬
handen Vorzustellen bei

M . W ' inncimcr
T «U 2415 . Lronenur . 32.

lügen NMeiler
für Modellschlofferel

von etwa 10 Leuten sucht große Eisen-
Gießerei . Verlangt wird speziell Erfahrung
m massiven Formplatten bezw geteilten Mo-
bellen. Gest. Angebote nnt. Nr. 547 an das
Tagblattbüro erbeten .

KunXgcwerdl .

Zeichner
zur Anfertigung v . Werk -
eichnungenundEntwtir -
en sofort gesucht Angeb .

mit Gehaltc ansvriichen u
Nr . 54t> ins Tagblattbüro
erbeten .

Jüngerer , tüchtiger
IrisenrgehUfe
kann sofort e » treten bei
(£ Gciger . Wilhelmit . 44.

Empfehlungen
Alle Art Schr ^ n ^r - ,

Glaser - sowie Rolla -
d ' n - „ nd Ja oiisie -
Reparaturen werden
billig ausgeführt

Uhlanditrzfte 1 .

Wrloraiii .Muiide .n

Verloren
1 DamrntaiMe , Leder ,
braun , mit <röfe Geldbe¬
trag , Jnh . u . Taschentuch ,
gez . K . Sil» a . d. See von
Karl - , Sosien - , Leovold - .
Betsortttr . Sonni . abend
v. lv — UNHr . E rl . Kind ,
eryäli Höge Belohn ", ge '.
Rück« , an Belsoristr . 15 v.

»lleines , gelbesSundchen
mit itruvvigem Kövichen
ba > Nch . n :
Gegen Belohnung abzu¬
geben - Eisenlohritr . 25.

Verloren
Samstag , d. 25. 8 . auf dem
Wege v. Karlsruhe n ich
Haasfeld einBerbands »
Wandervniti aus den
Nam . Willi IWüllcr laut .
DerFind . desselben wird
nebet » das Buch geg . gn >e
Belohng . bei Edelmann .
Gerw -cstr. , V . abzug.

Djplom . - Schreilitisch
dunkel eiche, für 48 M zu
verk. R i nihrimerstr .14I r.
To » svfla « .en .verichied .•Kmmcr ll 's . »zeiaen -
bauin , Aloe , wegen
Pl tzmangel abzugeben .
Oirichstrake im Sos .

Unterricht
Engländerin

erteil « Un erriiht zur
perfekten Erlernung der
englis ^ en Zv a «t,e :

Herrenstrane 1l V.

EinWeltwunder
sind Elefanten - Erd¬
beeren Ricsenirüchte
iverden in erstaun -
licherMennegeernlet ,
wie es bisher nur
der sonnendurchglüb -
>e Süden fertig ge¬
bracht hat . Die sehr ,
sehr irührelsendeii
Rieiensrüchle liegen
sormlich in Hausen
um die Pflanze . d >is
Kleiich ist blutiot .
voll und sest , hochedel ,

wunderbar schmelzend von bestrickendem Aroma
und Honigchnllcher Sühlgkei ». Eine ausaiebiae
Kostprobe übt au > unsere Geschmacksnerven eine
be tickende Wirkung aus Man Hai beim An -
hl ck eines Beeies dieser Erdbeeren den Eindruck
des Aukieigewöhnlichen . Unerwarteten , noch nie
Dagewesenen An jedem Siock wu >de durchschnitt -
lich ein Krucht ^nsap von sou Stück gezählt . Die
ungelienere ^ ranbarkeii ist verblüisend man kann
die Ricsenirüchte im wahrsten Sinne des Wortes
..scheifeln " ^ Das hier lÄeboiene übertrifft d>' s bis -
her im nördlichen Klima iür möglich Gchaliene
bedeniend 10 kräftige Bilanzen I — Mk . Stück

Mk . 50 Stück 3.50 Ulli . 100 ? iück 050 Mk .
250Stück 15.— Mk . 500 Stück 25 — Mk . 1000 Stück
40 Mk Tie P ' larnen kommen aeg . Nachnahme
oder vorh . Kasse in Moo ^ vervackt zum Versand .
Der Ersola wird nicht a ^ spleiben , wer nach meiner
Kuli » ranweiiung bandelt , die ich jeder Sendung
araiis miiaebe . Bersandgiirt » /rei Höltge ,
Rahedubr 9 .

Küchen - Einr.
enorm große Auswahl kauft man vorteilhaft

und billitr bei freier Zufuhr in der
Ausstellungshal e vom „ Grünon Hof " in

Ourlach (Elektr . Haltestelle B h hof )

BAD RIPPOLDSAU
ab 1 . September

NACHSAISON - PREISE

!f Paket Seifenpufreil

ipaüei MX §K1
müssen Sie verlangen-dann
haben Sie die Si<±eiheüemwk
lichhochweriiges Erzeugnis zu
erhallen ! Mxillisteinpreis -
weries Seifenpulvepvonausge-
zdchReterWalülwirkimgundför
jedenWalchzweckgeeignet

ir
P
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